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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


155. 


Montag den 6. Juli 


1840 


—— 


Nächſten Dienftag den 7ten d. M. wird die hieſige 
Univerſität in der Aula Leopoldina Vormittags um 
11 Uhr eine ſolenne Trauer⸗Feier zum dankbaren An⸗ 
denken an Se. Hochſelige Majeſtät Friedrich Wilhelm III. 
begehen, wozu das theilnehmende Publikum hierdurch 
ganz ergebenſt eingeladen wird, 

Breslau, den 5. Juli 1840. 

Rektor und Senat der Königl. Univerſität. 


Inland. \ 


Berlin, 2. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
geſtern im Schloſſe Siansſouck dem Fürſtlich Lippeſchen 
Schloßhauptmann von Funk⸗Senftenau eine Pri- 
vat⸗Audienz zu ertheilen und aus den Händen deſſelben 
ein auf das Ableben des Hochſeligen Königs Majeſtät 
und Allerhöchſtdero Reglerungs⸗Antritt ſich beziehendes 
Schreiben Sr. Durchlaucht des regierenden Fürſten von 
Lippe⸗Detmold entgegenzunehmen geruht. 

Angekommen: Se. Fürſtbiſchöfliche Gnaden der 
Fürſtoiſchof zu Breslau, Dr. Graf von Sedlnitzky, 
von Breslau. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Groß⸗ 
herzogl. Badiſche General > Lieutenant und Divſſions⸗ 


Commandeur, Freiherr Stockhorner von Starein, 


nach Karlsruhe. Der General⸗Major und Inſpekteur 
der ine ee 5 r 12 


von Neindor f. nac bn eiße. 
Die Staatszeitung taube Folgende Berichtigung: 


„Die in Nr. 180 der St.⸗Ztg. gemeldete Abreiſe Sr. 
er des Prinzen 3 Wilhelm von 
at nicht ſtattgefunden.“ 5 
e 3. Jul. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben heute im hieſigen Schloſſe dem bei Allerhöchſtdenen⸗ 
ſelben beglaubigten Königlich Hannoverſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter, Gene: 
ral⸗Lieutenant don Berger, demnächſt dem Königlich 


m., betreffend die Befugnig zum Waſſengebrauch und 
der Glaubwürdigkeit vor Gericht, der im Kommunal⸗ 
oder Privatdſenſt angeſtellten, zur Reſerve oder als Halb: 
Invalide beurlaubten Corps⸗Jäger; Nr. 2097 die Aller: 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 30, deſſelben Monats und 
Jahres, betreffend die Ermäßigung der Klodnitz⸗Kanal⸗ 
Gefälle für Transporte von Steinkohlen und mehreren 
anderen Gegenſtänden; Nr. 2098 das Geſetz vom 15. 
Juni d. J., über die Abſchätzung der Grundſtücke von 
geringerem Werthe; und Nr. 2099 die Verordnung 
vom 27ften ejusd. w., wegen der Vereinigung der 
General⸗Kommiſſion zu Soldin und der Regierung zu 
Frankfurt a. d. O. 2 


Berlin, 3. Juli. (Privatmitth.) Der Hof bes 
findet ſich heute wieder in der hiefigen Reſidenz, da die 
Königin, wie wir bereits gemeldet, in den Gemäldeſälen 
des Königl. Schloſſes allen courfähigen Perſonen um 
5 Uhr des Abends eine Trauetcout giebt. Die Herren 
und Damen erſcheinen abet in tiefſte Trauer gehüllt; 
der Thronſeſſel, worauf die Königl. Gemahlin ſitzt, iſt 
ſchwarz ausgeſchlagen, und die eigends dazu verdunkelten 
Zimmer werden durch Wachs kerzenlicht erhellt, das dem 
Ganzen einen feierlichen und ernſten Anblick gewährt. 
Nach 1 ſich unſer verehrtes 

r na „ i 
Feen Len Lende 2 8 eg 52 er Konig. 
Einladung geht, wo dieſelbe dann bis zu ihrer Abreiſe 
nach dem Seebade Doberan verweilen wird. Nach dem 
Gebrauche dieſer Bäder wird erſt die erlauchte Fürſtin 
in der Mitte künftigen Monats mit der Königl. Fa⸗ 
milie in Schleſien zuſammentreffen, und auf ihrer Be⸗ 
ſitzung Erdmannsdorf bis zum Herbſte zubringen. Wie 
man wiederholt hört, werden auch der König und die 
Königin nach Fiſchbach reifen, und der Herzog mit der 


Würtembergiſchen außerordentlichen Geſandten und be: I Herzogin von Leuchtenberg um dieſelbe Zeit aus St. 


vollmächtigten Miniſter, General⸗Lieutenant, Grafen von 
Bismarck, Privat⸗Audienzen zu ertheilen und aus n 
Händen derſelden die für fie ausgefertigten Beglaubi⸗ 
gungs⸗Schrelben ihrer Monarchen entgegenzunehmen ge⸗ 


ruht. — St. Majeſtät der König haben heute im hie⸗ 
— Schloſſe dem Fühl Reußiſchen Reiſe⸗Stallmei⸗ 


ſter, Major von Schmertzing, eine Privat: Audienz 
u erthellen und aus den Händen deſſelben ein auf das 


Ableben des Hochſeligen Königs Majeſtät und Aller⸗ 


öchſtdero Regierungs⸗Anteitt ſich beziehendes Schreiben 
Se Dance des regierenden Sürften von Reuß⸗ 
Lobenſtein⸗Gera entgegenzunehmen geruht. 

Des Königs Majeſtät Haben dem Ober⸗Inſpektor 


bei der hiefigen Charité⸗Kranken⸗Anſtalt, Mar quardt, 


den Charakter als Hofrath beisulegen und das hierüber 
heran Patent Allethöchſtſelbſt der ollsiepen geruht. 

Angekommen: Se. . gen anale Lieute⸗ 
nant, General- Inſpecteur der Feſtung J Pos Chef der 
Ingeneure und Pioniere, After, vo N = Se 
Durchlaucht der General⸗ Lieutenant un e 
von Luxemburg, Prinz Friedrich zu He hide Se 
Luxemburg. Se. Excellenz der Königl. Schwe je 9 
neral⸗Lieutenant, Graf Karl von Tönen Be; 
Stockholm. — Abgereiſt: Se. Excellenz der © 1 
Lieutenant und Direktor der Allgemeinen Kriege: 5 
Rühle von Lillenſtern, nach Karlsbad. Se. Ercellenz 
der General⸗Lieutenant und Commandtur der Garde: 
Kavalerie, von Brauchitſch, nach Wiesbaden. 

Das mit Nr. 11 bezeichnete Stück der Geſeb⸗ 
Sammlung enthalt unter Nr. 2095 die Verordnung 
vom 13. Mat d. J., die Verbindlichkeit zur Anwen⸗ 
dung geſtempelter Maaße und Gewichte betreffend; Nr. 
2096 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 21ſten ejusd. 


. dort angekommen. 
dach viel zu beſchränkt iſt, um alle dieſe hohen Herr: 
ſchaften aufzunehmen, ſo wird unſer ar 
dem Schloſſe zu Erdmannsdorf bei der Fürſtin Liegnitz 
während ihres dortigen Aufenthalts wohnen. Die Kal⸗ 
ſerin mit der Großfürſtin Olga werden jedoch bei dem 
Prinzen Wilhelm zubringen, und der Herzog mit der 
Herzogin von Leuchtenberg in Schildau, einer Beſitzung 
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, ſich aufhalten. 
Unfere übrigen Prinzen und Prinzeffinnen werden uns 
terdeſſen in der umliegenden Gegend ihre Logis beziehen. 
Von Fiſchbach aus begiebt ſich dann der König nach 
Preußen, um dort nach üblicher Sitte zuerſt die Königl. 
Huldigung entgegenzunehmen. Gleichzeitig wird Höchſt⸗ 
derfelbe eine Revue über das erſte und zweite dort gar⸗ 
niſonirende Armeccorps halten und darauf zur Huldi⸗ 
gung nach unſerer Reſiden zurückkehren. Die Huldl⸗ 
gung in Breslau und in Köln wird erſt fpäter geſche⸗ 


Da das Schloß Fiſch⸗ 


„ben. — Der Fürſtbiſchof Dr. Graf Leopold von 


Sedlnitzky iſt mit feinem Kaplan Menzel auf die 
von unſerem Könige allen Biſchöfen eigenhändig ange⸗ 
zeigte Thronbeſtelgung aus Breslau hier angekommen, 
um unſerm Regenten perſönlich ſeine Condolation und 

en Glückswunſch abzustatten. Es wäre Pflicht 
mn chen afimerkfamfeit, wenn auch die übrigen katho⸗ 

15 volchöfe Preußens dem ſchönen Beiſpiele des 
He hen: Sedlnitzty folgten, und durch dieſen 
unbedeuten E Schritt an den Tag legten, daß fie 
auch ihrem 5. Achtung und Ergebenheit zu zollen 
wiſſen. — Wan ſpricht Hier Diet von einem Truppen⸗ 


wechſel, den unſer Monaech nach der Trauerzet, alſo V 


im Monat September, ſchon vornehmen will. Zuerſt 
werden wohl die Garden zu Potsdam mit den hieſigen 


ihre Garniſon verändern, und ſpäter die Regimenter in 
den Provinzen ihre Standquartiere vertauſchen. — Wie 
verlautet, geht unſere Regierung damit um, die hieſige 
Königl. Eiſengießerei und Porzellanfabrik gänzlich aufzu⸗ 
geben, da dieſelben dem Staat jährlich mehr koſten, als 
einbringen ſollen. Unſere Privatfabriken haben es jetzt 
ſchon ſo weit gebracht, daß ſie ihre Fabrikate eben ſo 
gut und noch billiger liefern, als es die Königlichen im 
Stande ſind. — Sehr viel Senſation macht hier das 
vor einigen Tagen erfchlenene Urtheil des Kammergerichts 
in dem Kriminalprozeffe eines reichen und adeligen Ban⸗ 
quiets. Daſſelbe ſoll den vornehmen Herrn zu Zjährger 
Gefängnißſtrafe und zum Verluſte noch fo mancher ſtaats⸗ 
bürgerlichen Ehre verurthellen. — Unſer K. Theater fährt 
fort, in der Trauerzeit nur ernſte Stücke, deren Süjets 
meiſt aus dem alten Teſtament entnommen ſind, auf⸗ 
zuführen. So werden wir morgen die Tragödie „Ju⸗ 
dich”, und in künftiger Woche „Athalla“, die Oper 
„Joſeph in Aegypten“ ꝛc. ꝛc. auf unſerer Bühne ſehen. 
Das Königl. Franzöſiſche Theater iſt mit vorgeſtern auf 
drei Monate geſchloſſen worden. Die Geſellſchaft folgt 
einer Einladung des Königs von Sachſen nach Dresden, 
wo ſie einen Cyklus von Gaſtdarſtellungen geben wird. 
— Auf dem Königſtädter Theater werden meift komiſche 
Opern, Luſtſpiele und Poſſen aufgeführt. 

Der ritterliche Sänger Friedrich de la Motte 
Fouqué, hat eine Reihenfolge frommer und ſinniger 
„Trauerſprüche“ auf den verſtorbenen König Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen vollendet. (A. 3.) 


In dem hleſigen Zeughauſe befindet ſich gegenwärtig 
ein Geſchütz, wie es im Tſcherkeſſenkriege bei den 
dortigen gebirgigen Gegenden allein zu nützen iſt. Man 
kann ſich nichts Gefällſgeres denken, als dieſe kleine Ka⸗ 
none, eine Haubitze. Das Geſchütz ohne das Geſtell 
wiegt zwei Centner, und vier Pferde find hinlänglich, 
daffelbe, in Geſchütz Laffette, Räder und Progkaften 
zerlegt, die fteilften Gebirgspäſſe hinaufzuſchaffen. Das 
Geſchütz iſt ein Geſchenk des Kaiſers. Einige ruſſiſche 
Artilleriſten begleiten daſſelbe. Neulich ſollte es vor Sr. 
Maj. dem König in ſeiner Handhabung gezeigt werden; 
wegen vieler Geſchäfte ließ der König jedoch abſagen. 
(N. ©.) 


Wahrſcheinlich werden wir in Kurzem mit Bio: 
graphien des verewigten Monarchen über⸗ 


ſchwemmt werden, von denen auch einige bereits an⸗ 


gekündigt find. Sehr zu wünfchen wäre es, daß ei 
Sammlung von Charakter- Zügen und Anekdo⸗ 
ten aus dem Leben des hochſeligen Königs, in der 
Art wie Nicolai's Anekdoten Friedrichs II., erſchiene, 
und zwar von Leuten geſammelt, die durch ihre Stel⸗ 
lung im Stande wären, dergleichen Züge entweder 
aus eigener Erfahrung zu kennen, oder ſie doch aus 
den zuverläffigften und lauterſten Quellen zu erfahren. 
Eine ſolche Sammlung würde ein wahrer Schatz für 
das Volk ſein, und das Andenken an den Dahinge⸗ 
ſchiedenen auf immer unter ſeinen Unterthanen feſt⸗ 
halten. Alle dieſe Anekdoten (von denen ſchon viele 
authentiſch im Munde des Volks find). werden den 
Beweis liefern, wie der Menſch und Fuͤrſt fo ſchoͤn 
in dem hohen Verblichenen vereinigt waren! 


(Hamb. C.) 


Potsdam, 23. Juni Dem Verne a 

N ; R hmen nach 

585 in der naͤchſten Zeit für Potsdam und deſſen 
gebungen beträchtliche Bauten beabſichtigt und die 

s orbereitungen dazu ſchon getroffen. In Sans ſouci 

iſt man bereits mit Reparaturen beſchaͤftigt, und auch 

zum Ausbau des, von Friedrich II. begonnenen, je⸗ 


doch nicht ganz ausgeführten Marmor-Palais ſollen 
Plaͤne und Zeichnungen angefertigt werden. Wun⸗ 
ſchenswerth waͤre es wenigſtens, wenn fuͤr die Stadt 
Potsdam, deren Nahrungsſtand durch die Eiſenbahn 
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Verelns fein müſſen. Herren reiten. Drei Viertelmei⸗ 
len. Nur ein ſolches Pferd kann als Sieger gelten, 
welches gar nicht im Galopp gefallen iſt. Einſatz 5 
Frd'or. Herr von Szoldrzti auf Roſtworowo, ſchwerze 


eigentlich mehr verloren, als gewonnen hat, etwas | Stute Arricina, Vater: Whelebone, Mutter: Kabarda, 


Weſentliches geſchehen koͤnnte, 
der Induſtrie und des dortigen Verkehrs einen wohl: 
thaͤtigen Einfluß machte, wie wir bereits in einer 
fruͤheren Nachricht mit Anfuͤhrung einzelner Thatſa⸗ 
chen und Vorſchlaͤge näher angedeutet haben. 
(Hamb. C.) 


Magdeburg, 20. Juni. Am 14. d. M. wurde 
in Groß⸗Oſchersleben das 300jährige Reformations⸗Ju⸗ 
belfeſt kirchlich, aber ohne allen Prunk gefeiert. 


Prenzlau, 25. Juni. Die hiefige Marlenkirche 
mußte bekanntlich auf Befehl Churfürſt Friedrich Wil⸗ 
helm des Großen ihre bedeutenden Ländereien an die 
damals hier aufgenommenen franzöſiſchen Vertriebenen 
abtreten. Hiedurch iſt ſie völlig verarmt und zunächſt 
auf die Wohlthaten der Bewohner angewieſen. Zwar 
hat unſere Stadt ſchon bedeutende Opfer in ihrer Er⸗ 
haltung gebracht, da indeſſen neue nöthig geworden, ſo 
iſt aus Veranlaſſung der Jubelfeier der Kirche (ſie wurde 
vollendet im Jahre 1340) ein Konzert am 20. und 
27. Mai ausgeführt, welches eine Einnahme von 
mehr als 700 Rthlrn. gewährt hat. Dieſe fol: 
len zunächſt für Reparatur der Orgel angewendet wer⸗ 
den. Bei dem auch von der Umgegend viel beſuchten 
und unterſtützten Konzert ſprach ſich der Wunſch für 
Erhaltung dieſes Gebäudes einftimmig, und nicht min: 
der die Hoffnung aus, es werde auch allerhöchſten Orts 
für Erhaltung einer der ſchönſten Denkmale gothiſcher 
Architektur in Norddeutſchland ein huldvolles Intereſſe 
lebendig werden. (Allg. Berl. Kirchenztg.) 


Danzig, 30, Juni. Wie das großartige Schau⸗ 
ſpiel des Dünendurchbruchs im Februar d. J. viele Men⸗ 
ſchen aus Danzig und deſſen Umgegend herbeilockte, ſo 
zieht man auch jetzt wieder hinaus, um dort die treff⸗ 
lichen Vorkehrungen in Augenſchein zu nehmen, welche 
auszuführen von der Behörde für nöthig erachtet wor⸗ 
den, und wobei mehre hundert Arbeitsleute beſchäftigt 
ſind. (Dampfboot.) 


Poſen, 2. Juli. Die diesjährigen Pferde⸗Rennen 
haben am heutigen Tage begonnen. Das erſte Richteramt 
hatten Se. Excellenz der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Öten Armee⸗Corps Hr. v. Grol⸗ 
man, das zwelte der Herr Landtags-Marſchall Oberſt 
von Poninski übernommen; ihnen aſſiſtirte der Herr 
Landſtallmeiſter Major von den Brinken. Die Rennen 
erfolgten in nachſtehender Art: Nr. I. Vereins Preis 
350 Thlr. für den Sieger in einem Rennen auf freler 
Bahn. Pferde im Großherzogthum Poſen geboren. Ei⸗ 
genthümer: Mitglieder des Vereins Eine Viertelmeile. 
Doppelter Sieg. Wallachen ausgeſchloſſen. Gewicht 
nach dem Alter, und zwar: Zjährige 110 Pfd., 4jäh⸗ 
rige 128 Pfund, Sjäheige 150 Pfund, Gjährige 160 
Pfund, Stuten überall 5 Pfund weniger. 4 Fro'or. 
Einſatz, ganz Reugeld. Die Hälfte der Einſätze und den 
Preis erhält der Sieger, die andere Hälfte der Einſätze 
der Beſitzer des zweiten Pferdes, wenn daſſelbe im ent: 
ſcheidenden Lauf den Diſtance⸗Pfahl paſſirt. Sind die 
Anmeldungen erſt nach der §. 37 des Statuts beſtimzn⸗ 
ten Friſt erfolgt, ſo wird der Einſatz um 1 grebe 
d'or erhöht. Herr Gutsbeſitzer Viebig auf Gollmitz, 
Fuchshengſt Swift, 6 Jahr alt (Sieger), vom Victory 
und der Auguſte, aus dem Geſtüt zu Zirke. — Nr. II. 
Unterſchrifts⸗Rennen, Herren reiten. Pferde aller Län⸗ 
der, im Beſitz von Mitgliedern des Vereins. Vollblut 
ausgeſchloſſen. Keine Gewichtsausgleichung. Y, Melle, 
einfacher Sieg. 2 Friedrichsd'or Einſatz, ganz Reugeld. 
Die Unterſchriebenen geben dem Sieger ein Diner und 
für die Einfäge ein Ehrengeſchenk. Fünf und zwanzig 
Unterſchriften. Es erſchienen aber nur Hidalgo, roth⸗ 
er Wallach, geritten vom Herrn Lieutenant von 
Lieres (Sieger), Sylphide, Schimmelſtute, geritten vom 
Herrn Lieutenant von Dziembowski, Laura, braune Stute 
des Herrn Wladislaus von Kosclelski, geritten vom Hrn. 
Lieutenant von Wedell, und Clara, braune Stute, gerit⸗ 
ten vom Herrn Referendarius Mitſchke. Hidalgo 
nimmt die Spitze, von Sylphide dicht gefolgt; 
gegen die Hälfte des Rennens bricht Clara aus, 
Hidalgo ſchlägt Sylphide um zwei Pferdelän⸗ 
gen. Dauer 3 Min. 15 Sek. — Nr. III. Vereins⸗ 
Preis 300 Thaler, für den Sieger in einen Rennen 
auf freier Bahn. Pferde aller Länder. Eigenthümer 
aus dem Großherzogthum Poſen, welche zugleich Mit⸗ 
glieder des Vereins ſein müſſen. Gewicht wie zu I. 
Eine halbe Meile. Doppelter Sieg. Wallachen aus⸗ 
geſchloſſen. 4 Fed'or. Einſatz, ganz Reugeld, wegen 
deſſen im Uebrigen das zu 1. Geſagte gilt. Hr. Ba⸗ 
ron von Wilamowicz auf Smolice, dunkelbrauner Hengſt 
Deciver (Steger), 5 Jahr alt, vom Medoro aus der 
Chateau Margeaur Mare, vom Gr. Rennard in Gr.⸗ 
Strehlitz gezüchtet. — IV. Proponirtes Trabrennen. 
Pferde aller Länder, im Beſitz von Grundbefigern im 
Großherzogthum Poſen, welche zugleich Mitglieder des 


was auf die Hebung | aus Trakehnen, 10 Jahr alt. 
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(Sieger.) 


Köln, 28. Juni. An dem heutigen Tage wurde 
für das hier garniſonirende Militair ein feierlicher Got⸗ 
tesdienſt zum Andenken des Hochſeligen Königs ge⸗ 
halten, für den evangeliſchen Thell in der Garnſſon⸗, 
für den katholiſchen in der Apoſteln⸗Kirche. 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 29. Juni. (Privatmittheilung.) 
Iſt auch unſer Buchdrucker⸗Jubiläum ſchon ſeit mehre⸗ 
ren Tagen vorüber, fo laſſen ſich auch noch Nachklänge 
deſſelben vernehmen, deren Schall dem Gehöre der zu⸗ 
nächſt Bethelligten eben nicht wohl thut. Es ſollen 
ſich nämlich, heißt es, die Geſammikoſten der äußern 
Feier dieſes Feſtes auf 18,000 Fl. belaufen, die zu def; 
ken die durch freiwillige Unterzeichnung, Erlös der Ein⸗ 
trittskarten in das Feſt⸗Lokal ꝛc. aufgebrachten Summen 
nicht hinreichen. Das Feſtkomité -foll ſich demnach an 
hohen Senat gewandt haben, um denſelben wegen eines 
Zuſchuſſes aus Staatsmitteln anzugehen. Man hofft 
um ſo mehr, es werde ſich dieſe Staatsbehörde zur Will⸗ 
fahrung dieſer Bitte verſtehen, als zu Maiuz, Leipzig ꝛc., 
wo die nämliche Feſtfeier ſtattgefunden, die Gemeinde⸗ 
Aexare ebenfalls dazu beigefteuert haben. — Die Königl. 
Preußiſche Verordnung, den Verkehr in ausländiſchen 
Staatseffekten an den einheimiſchen Börſen betreffend, 
iſt nicht ohne Rückwirkung auf den hleſigen Platz ges 
geblieben. Insbeſondere wurden die holländiſchen In⸗ 
tregalen und die po niſchen Looſe davon berührt, deren 
Curſe zurückgingen. — Wir haben bis jetzt nur erfreu⸗ 
liche Nachrichten aus Bad Ems, namentlich in Be⸗ 
treff des allerhöchſten Kurgaſtes erhalten, auf den jetzt 
aller Augen gerichtet ſind. Man ſieht täglich J. Maj. 
die Kaiferin von Rußland auf den öffentlichen 
Spaziergängen, was mit den ſchönſten Hoffnungen für 
die Wirkſamkeit der Kur auf den Geſundheltszuſtand 
der hohen Frau erfüllt. Se. K. Hoheit der Großfürſt 
hatte kürzlich einen Ausflug nach Darmſtadt gemacht 
und bei dem Anlaß auch Mainz beſucht. Künftige 
Woche, heißt es, würde die ganze Großherzoglich Heſ⸗ 
ſiſche Familie nach Bad Ems üderſiedeln, um daſelbſt 
mehre Wochen zu verbringen. — Die Vermählung des 
Großfürſten Thronfolgers mit der Prinzeſſin Marie von 
Heſſen ſoll, wird verſichert, im Juni künftigen Jahres 
zu St. Petersburg gefelert werden. 


Münden, 21. Jun. Die Angelegenheit des An: 
tiſtes Hurter in Schaffhauſen hat vom Anfang an 
bei uns große Beachtung gefunden; man wußte, daß 
er mit den Herren Görres, Philipps u. A. in ſehr 
freundſchaftlichen Verhältniffen ſtehe, und muthmaßte, 
daß er, bei ſeinem faſt vorauszuſehenden 
Uebertritt zur katholiſchen Kirche, vielleicht 
für unſere Hochſchule werde gewonnen werden. 
Dieſe Muthmaßung war noch verſtärkt durch den Krank: 
heitszuſtand von Görres, der, wie man hört, ſehr be⸗ 
denklich darniederliegt. Der Lehrſtuhl deſſelben wird nun 
von Manchen bereits Hrn. Hurter in Aus icht geſtellt, 
der mit nächſtem auf Beſuch hierher kommen dürfte. 
Der große Antheil, den die vorzugsweiſe katholiſchen 
Journale, insbeſondere der Fränkiſche Courier, an der 
Hurter'ſchen Streitſache nahmen, weiſt ebenfalls darauf 
hin, daß dieſe Blätter den letzten Schritt des Hen. Hur⸗ 
ter ziemlich zu verſichtlich erwarteten. Jetzt hört man, 
daß Hr. Hurter, nach feiner Ankunft dahier, mit feiner 
ganzen Familie zur katholiſchen Kirche übertreten werde. 
Die nächſte Zukunft wird lehren, in wie weit all dies, 
ſowie die von ſeinen Collegen in Schaffhauſen gegen 
ihn vorgebrachte Klage gegründet if. (Karlsr. 3.) 


Karlsruhe, 24. Juni. In der heutigen Sit⸗ 
zung der Aten Kammer der Stände erbat ſich der Ab⸗ 
geordnete v. Rot teck das Wort, um zuvörderſt dem 
Herrn Präſidenten ‚feinen Dank auszusprechen, daß er 
auf den heutigen Tag, wie auf einem ordentlichen und 
gewöhnlichen, eine Sitzung angekündigt habe, ohne Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, daß heut das Feſt der Buchdruk⸗ 


Geſinnung der Kammer ausgedrückt, wonach ſo erhebend 
die Idee dieſes Feſtes an ſich ſei, und ſo groß die 
Freude für jeden Wohldenkenden und Freigeſinnten hätte 
ſein müſſen, an einem ſolchen Feſte auf eine würdige 
Art Theil zu nehmen, gleichwohl die Ueberzeugung, daß 
ein Feſt dieſer Art, unter ſolchen Formen und Be⸗ 
ſchränkungen von Seiten der Polizei, nicht verdiene, 
daß von Freigkſinnten und Freiheitſtolzen daran Theil 
genommen werde. Der Regierung wolle er darüber 
keine Vorwürfe machen, denn er wiſſe, von welchen 
Verhältniſſen alles dies abhänge; doch könne er nicht 
verſchweigen, daß es auf das Gemüth jedes denkenden 
Bürgers einen ſchmerzlichen Eindruck machen müſſe, 
wenn er eine ſo große Sache auf ſolche Weiſe herab⸗ 
ewürdigt ſehe. Für zwei Klaffen von Perſonen 
ſeien dieſe Tage allgemeiner Feier in den Städten 


ker begangen werde; er habe dadurch die vorherrſchende 
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Deutſchlands Gegenſtände höchſt angenehmer Empfin⸗ 


dungen, für die Diplomaten und die Freiſinnigen und 


Freiheitsſtolzen; für jene, weil ſie vor dieſen Tagen wie 
vor dem Nahen einer unheilſchwangern Wetterwolke ſich 
fürchteten, einen Toaſt auf die Preßfreiheit, wie einen 
zündenden Blitzſtrahl fürchtend, für dieſe, weil dieſer 
Tag, der für Deutſchland ein Tag des Ruhms, für die 
ganze Menſchheit ein Tag des Segens ſei, nur auf 
ſolche beſchränkte Weiſe gefeiert werden ſolle, weil fer⸗ 
ner an dieſem Tage mehr als an jedem andern der 
Druck gefühlt werde, unter dem die Preſſe gegenwärtig 
niedergehalten ſei. Dieſes Feſt freudig zu begehen, 
ſei eben ſo unmöglich, als es unter der Reſtauration 
in Frankreich unmöglich geweſen, 
Juli 1789 freudig zu feiern. Nur eine deutſch⸗ 
redende Stadt fei es, wo dieſes Feſt würdig 
begangen werde; allein dieſe Stadt liege jenſeits 
des Rheins in Frankreich; es ſei Straßburg, dorthin 
hätte man ſich begeben müſſen, um dieſes Feſt mit 
Freude zu feiern, allein auch dorthin, wohin er erſucht 
worden, ſich zu begeben, würde ihn das Gefühl des 
Schmerzes begleitet haben, des Schmerzes darüber, daß 
im eigentlichen Deutſchland nirgends (2!) eine ſolche 
edle Feier erlaubt ſei, daß man eine den Deutſchen an⸗ 
gehörige Erfindung auf eine würdige Weiſe nur im Aus⸗ 
lande feiern dürfe. v. Itzenſtein und Welker ſchlie⸗ 
ßen ſich den Aeußerungen des Abg. v. Rotteck an; der 
Präſident bemerkt, in Bezug auf die ihm von dem 
Redner dargebrachten Dankesbezeigungen, daß er eine 
Sitzung auf den heutigen Tag nicht aus den unterſtell⸗ 
ten politiſchen Gründen, ſondern in Erwägung der Lage 
der Geſchäfte und geleitet durch die Geſchäftsordnung, 
vorgeſchlagen habe. Rindeſchwender, ſich ebenfalls an 
die Aeußerungen des Abg. v. Rotteck anſchließend, be: 
merkt, daß man dieſes Feſt am beſten dadurch feiern 
werde, daß man ſich an einen Ort begebe, wo man 
uncenſirt zu ſprechen das Recht habe. Geh. Ref. 
Eichrodt: Es iſt wohl unzweifelhaft, daß die Polizei 
das Recht und die Pflicht hat, bei Feſtlichkeiten, wie 
die in Frage ſtehende, ihr Amt zu verwalten, und die 
Begehung derſelben von ihrer Erlaubniß abhängig zu 
machen. Dies iſt auch bei uns geſchehen: ich weiß 
aber von keinen Beſchränkungen, die der an⸗ 
gemeſſenen und würdigen Feier des Feſtes 
Eintrag zu thun geignet wären, und es wird 
ſich dies am beſten aus den Feſt⸗ Programmen von 
Karlsruhe und Heidelberg ergeben, bei deren Genehmi⸗ 
gung von Seiten der Regierung kein Anſtand obgewal⸗ 
tet hat. Inſofern kann ich nur bedauern, daß die bei⸗ 
den erſten Corporationen im Großherzogthum, die Kam⸗ 
mern der Stände bei der heutigen Feſtlichkeit nicht re⸗ 
präſentirt find. Präſident: Was mich betrifft, fo habe ich 
wenigſtens keine Schuld, daß die zweite Kammer keinen 
Theil an dem Feſte nimmt, da mir in der Eigenſchaft 
als Präſident keine Gelegenheit gegeben worden iſt, der 
Kammer hierüber eine Mittheilung zu machen. Damit 
wird dieſer Gegenſtand verlaſſen. (K. Z.) 


Die Karlsruher Zeitung bemerkt in Bezug auf 
die Fubelfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
in Karlsruhe: „Gutenberg's Tag iſt vorüber! Auch 
hier wurde er, wie das Programm beſtimmte, feſtlich 
begangen. Unſere weiſe Regierung hatte den Feſtlich⸗ 
keiten nur wenige Beſchränkungen geſetzt, die mehr ei⸗ 
nem etwaigen Ueberſchreiten der Feſtfreude und der an⸗ 
gemeſſenen Würde galten. Der Feſtzug entwickelte alle 
Körperſchaften, die ſich nicht an die allgemeine Einla⸗ 
dung ſtoßen wollten. Die preis würdigen Feſtredner has 
ben dem Jublläum ein Denkmal geſetzt, Poeſien und 
Toaſte jeden Moment ſchön und würdig herausgehoben.“ 


Dresden, 27. Juni. Se. Maj. der König ges 
ruhten geſtern dem Königl. Preußiſchen Brigade⸗Kom⸗ 
mandanten und General⸗Major von Tümpling e ne 
Partikular⸗Audlenz zu ertheilen, und das von demſelben 


überbrachte Notiſikntlonsſchreiben Sr. Maj. des Königs 


von Preußen in Empfang zu nehmen. 


Kiel, 29. Junl. Bei der geſtrigen akademiſchen 
Feler des Krönungfeſtes wurde unter andern Hr. Hofrath 
und Profeſſor Dahlmann in Jena zum Doktor bei⸗ 
der Rechte und Hr. Profeffor Brettner in Breslau zum 
Doktor der Ppilofoppe honoris causa promovirt. Die 
Promotion Dahlmann's iſt für ihn und die juriſtiſche 
Fakultät um fo ehrenvoller, da neben ihm nur die drei 
höchſten Civil⸗ Beamten in den Herzothümern promovlrt 
find. — Der Kaifer von Rußland hat dem biefigen 
ruſſiſchen Conſul, Hrn. L. Schröder, einen koſtbaren 
Diamantring überreichen laſſen. 


Oe ſter zei ch. 


Wien, 30, Junl. (Privatmitth.) Der Ex⸗ Fürſt 
Miloſch von Serbien iſt heute hier eingetroffen. — 
Fürſt Metternich gab geſtern dem preußiſchen General 
v. Kneſebeck zu Ehren ein großes Diner. — Aus Tirol 
meldet man folgendes unglückliche Ereigniß: „Morter, 
17. Juni. Der geſtrige Tag war eln Tag des Schrek⸗ 
tens und der Trauer für die ganze Umgegend. Um 4 
Uhr Nachmittags fing es an zu donnern, ſchwarze Wol⸗ 


das Feſt des 14ten 
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ken zogen ſich von allen Seiten zuſammen, gleich dar⸗ 
auf begann ein ſo heftiger Regen und Hagel, daß in 
einer halben Stunde von Schlanders bis zur Latſcher 
Brücke aus allen kleinen Seitenthälern links und rechts 
die Muhren herab gingen. Beſonders hart wurden die 
Weiler Goldrain und Vezan mitg nommen. In letz⸗ 
tern ging ſogar ein Menſchenleben zu Grunde, und zwar 
der hochwürdige Hr. Beneficlat. Er wollte bei heran⸗ 
nahendem Gewitter den Wetterſegen abhalten, und ging 
deshalb mit dem Meßner in die Kirche; allein in we⸗ 
nigen Augenblicken wurde et von der Muhr ſammt der 
ganzen Kirche überſchüttet, und erſt ſpät Abends gelang 
es, den Verunglückten durch eine von Außen gemachte 
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Aus Beſſarab ien, 14. Jun. 
Mai hat die ruſſiſche Flotte die 13te Divifion und 4 
Batalllone der 15ten Divifion vom ten Armee= Corps 
in der Krim an Bord genommen, und am (12.) 24. 
Mal bei Tuabs an der tſcherkeſſiſchen Küſte ohne große 
Hinderniffe ausgeſchifft. Die Cirkaſſier ſahen von ihren 
Bergen dieſem Manöver ruhig zu; ſie ſcheinen nur in 
geringer Anzahl verſammelt geweſen zu ſein, und blos 
einige Plänkler waren vorgeſchoben, die jedoch den Ruſ⸗ 
fen. wenig Schaden brachten. Pie Ruſſen nahmen un: 
angefochten Beſitz von dem dortigen Fort, das ſie jetzt 
ſolider herzuſtellen bedacht find, Die Kanonen von 
ſchwerem Kaliber fanden ſich in dem Fort faſt alle noch 


Oeffnung todt aus der Sakriſtel heraus zu ziehen. Der vor, vermuthlich weil die Eirkaſſier fie nicht auf ihre 
Meßner, der bie Gefahr wohl einſah und durch ſeine | Berge zu bringen vermochten; wohl aber haben fie ges 


Bitten den Hrn. 
zu bewegen fuchte, 
den Thurm. Die Kirche und die Kirchenparamente find 
gänzlich ruinitt. Man kann ſich den Jammer der un: 
glücklichen Bewohner von Vezan vorſtellen, welche in 
Zeit von einer halben Stunde ihren hochgeehrten Bene⸗ 
ficiaten, die Kirche und den größten Theil ihrer Güter, 
ſammt den zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigenden 
Früchten verloren. Nicht geringer war der Schaden, 
den die Muhren in Goldrain anrichteten. Ein bedeu⸗ 
tender Thell der Gründe iſt ver wüſtet; mehrere Stücke 
Vieh gingen zu Grunde (in einem Bauernhauſe wurden 
zwei Ochſen ſammt dem Wagen von der Tenne hinweg 
geſchwemmt), mehre Menſchen konnten nur mit Lebens⸗ 
gefahr gerettet werden; darunter ein 95jähriger Mann, 
der vor dem ausbrechenden Gewitter auf einem Hügel 
in der Sonne gelegen hatte, und von der Muhr ergrif⸗ 
fen, bis in die Vezaner Aue unterhalb der Straße über 
Hügel und Mauern getragen wurde, wo es endlich zwei 
beherzten Männern von Morter, Johann Burger und 
Sebaſtian Kind, mit Mühe und Lebensgefahr gelang, 
ihn aus dem Schlamme lebendig und unbeſchädigt her⸗ 
vor zu ziehen. Eine gerichtliche Schadenerhebung kann 
erſt die erlittenen Verluſte, welche man bisher noch nicht 
ganz zu ermeſſen im Stande Ift, genauer angeben.“ 
Teplitz, 24. Juni. Die Badeliſte bis 21. Jun 
enthielt 552 Parteien mit 901 Perſonen. — Die hie⸗ 
ſige Bürgerſchaft iſt geſonnen, nach eingeholter Bewilli⸗ 
gung, Seiner Majeſtät weiland Friedrich Wilhelm 
dem Dritten, König von Preußen, für die der 
Stadt und den Bewohnern bei Seiner alljährlichen An⸗ 
weſenheit bezeigte Huld und Gnade aus Ehrfurcht und 
Dankbarkeit ein Votiv⸗ Monument für ſich und ihre 
Nachkommen errichten zu laſſen, wozu bereits mehrere 
Plane entworfen ſind. (W. 3.) 


Ruß lan d. 

St. Petersburg, 27. Juni. Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit der Herzog von Leuchtenberg iſt am 23. d. 
mit dem Dampfboote „Alexandria“ hier eingetroffen. 

Berichten aus Warſchau zufolge hat Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland auch ſeinen letzten Beſuch da⸗ 
ſelbſt durch mehrere Gnadenakte bezeſchnet. In der 
Anlange folgt der wörtliche Inhalt der * in a 
Warſchauer Regierungsblatt Nr. erſchiene⸗ 
nen Publikation: „Se. Kaiſerl. Moj. haben zu befeh⸗ 
len geruht, 1) daß den, bei der Flucht der Gymnaſial⸗ 
ſchüler Betkowski und Drotkiewicz aus Kielce im Jahr 
1839 bethriligten und wegen Verbreitung demokratiſcher 
Grundſätze bei der Jugend dortiger Stadt in Unterſu⸗ 
chung gezogenen Individuen, al Anton Mikulowsky, 
Sohn des Aufſehers der Cameralſchäferelen, Alexander 
Betkowsky, Sohn eints ee e 
Wisznieweky, geweſenen Praktika 1 St 

uninow, Sohn eines Gutspäch⸗ 

ku a. Sohn des Gutsbeſitzers von 
Bubiszewice im Krakauer Gouvernement, Anton Gu⸗ 
rowsky, geweſenen Praktikanten im Bureau des Königl. 
Adminiſtrationsraths, Thomas Zwanow, Sohn des 
Gutsbefigerd von Koryto, Joſeph Targowsky, geweſe⸗ 
nen Praktikanten bei der Baudirektion dann den 
G mnaſialſchülern, welche zu der im J. 1839 

Kiel By omza entdeckten geheimen Geſellſchaft ge⸗ 
In Dee Stodt ſelskt, Anton Siennizki und Theo⸗ 

ten, Ignaz Podpielskl, 0 
55 . Verzeihung ertheilt, der überſtandene Un⸗ 
e et ihnen als Strafe i und den⸗ 
ſelben der Aufenthalt in ihrer Kr d en 
licher Aufſicht angewiefen werde; WN 
1834. wegen verbrecherifätt 2 ihrer Abelsrechte 
Verwelſung nach Sibirien mit Verluſt Eheim Pe 
und Gonfiscation ihres Vermögens 2588 Gonfantin 
mus Czerminsky, Euſtach Chelmizkt un ur Rück⸗ 
Wolizki verziehen und ihnen die Bewilligung 5 Jihr 
kehr ertheilt werde; — 3) daß dem bei der u 
1838 zu Warſchau entdeckten geheimen Geſellſchaf 5. 
flochtenen, mit Verlust feiner bürgerlichen Rechte zu eh 
jähriger Bergwerksarbeit und ſofortiger Anfiedlung 
Sibirien verurtheilten geweſenen Praktikanten der Com⸗ 
miſſion der Einkünfte und des Schatzes, Conſtantin 
Sawiczewskl, und dem Alexander Krajewski, Beamten 
der Generalpoſtdlrektion, der Reſt ihrer Strafe in den 
Bergwerken ſammt der ausgeſprochenen Anſiedlung in 
Sibirien erlaſſen werde. \ 
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Beneficſaten umſonſt zur Entfernung gen 30 leichtere Geſchütze davon geſchleppt. (Vergl. die 
rettete ſich nur mit größter Mühe in vorgeſtr. Bresl. Ztg.) 


Nach der Ausſchiffung lichtete 
die Flotte die Anker, um nach Sebaſtopol zurückzukeh⸗ 
ren. Sobald die Befeſtigungsarbeiten von Tuabs und 
Peſuab vollendet ſind, wird die Flotte wieder an der 
Küſte erwartet, um die Truppen nach und nach auf 
alle verlornen und beſchädigten Punkte derſelben zu füh⸗ 
ren und das Verlorne wieder zu nehmen und das Be⸗ 
ſchädigte zu ſichern. Nebſt dieſen Befeſtigungsarbeiten 
werden längs der ganzen tfcherkeffifhen Küſte noch höl⸗ 
zerne Thürme (Blockhäuser) errichtet, in deren jedem 
100 Mann und 2 Kanonen Platz finden, welche die 
Beſtimmung haben, die Verbindung zwiſchen den Kü⸗ 
ſtenforts zu erhalten. General Grabbe iſt mit ſeinem 
Corps vom Kuban zu Land abgegangen, wahrſcheinlich 
um das Fort St. Nikolaus herzuftellen; aber fein Marſch 
dürfte Schwierigkeiten finden, da die ECirkaſſier ſämmt⸗ 
liche Difileen beſetzt haben, und zum heftigſten Wider: 
ſtand entſchloſſen ſcheinen. Die 14te und der Reſt der 
15ten Diviſion vom öten Armee⸗Corps gehen zu Lande 
nach Georgien, um am Terek Stellung zu faſſen. — 
Eine Diviſion des nachrückenden Zten Armee⸗Corps iſt 
bereits in Beſſarabien eingetroffen, eine zwelte marſchirt 
nach der Krim, um in Sebaſtopol die noch immer nicht 
beendigten Arbeiten fortzuſetzen. (A. 3.) 


Großbritannien 


London, 27. Junl. Die Minifter haben den 
Sieg, den ſie bei der erſten Berathung der Stanley⸗ 
ſchen Regiſtrirungs- Bill im Ausſchuſſe errungen, 
nicht zu feſſeln gewußt, denn in der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes ſind ſie in derſelben Angelegenheit 
abermals in der Minorität geblieben. Die erſte Klau⸗ 
ſel der Bill, welche durch das Amendement des Lord 
Morpeth umgeſtoßen worden iſt, bezweckte bekanntlich, 
daß nach Einführung der Bill alle bereits regiſtrirten 
Stimmrechte in Irland, ohne Unterſchied, ob fie als 
rechtlich begründet anerkannt ſind oder nicht, einem 
neuen Skrutinium unterworfen werden ſollten, bevor ſie 
nach den Beſtimmungen der Bill neu regiſtrirt würden. 
Geſtern nun entfpann ſich, nachdem die zweite Klau⸗ 
ſel vorgenommen worden war, die Diskuffion über die 
dritte Klauſel, durch welche unter Anderem beſtimmt 
wird, daß die Einregiſtrirung der Stimmrechte jährlich 
ſtattfinden ſolle; Lord Morpeth widerſetzte ſich dieſer 
Klauſel aufs entſchiedenſte, während Lord Stanley ſie 
für einen weſentlichen Beſtandthell der Bill erklärte, und 
der Erſtere ſuchte durch Vorſchlagung eines Amende⸗ 
ments der miniſterlellen Anſicht Geltung zu verſchaffen, 
daß nämlich alle Vierteljahre, d. h. jedesmal zur Zeit 
der Aſſiſen, die Gelegenhelt zur Einregiſtrirung darge⸗ 
boten werden müſſe. Mehrere Stunden lang debattirte 
der Ausſchuß über dieſen Antrag, es nahmen die bedeu⸗ 
tendſten Redner beider Parteien wiederholt an der Ver: 
handlung Theil, die indeß natürlich ſehr ins Detail ein⸗ 
ging. Bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß die von 
Lord Stanley vertheidigte jährliche Regiſtrirung das jetzt 
in England eingeführte, ziemlich allgemein getadelte Sy⸗ 
ſtem iſt, während die Regifteirung zur Zeit der Quar⸗ 
tal⸗Aſſiſen, welche Lord Stanley abſchaffen will, ſeit 
mehr als einem Jahrhundert in Irland eingeführt iſt 
und ſich im Allgemeinen als zweckmäßig erwieſen hat. 
Gegen die nur jährlich, und zwar, der Bill zufolge, in 
den Monaten September und Oktober, ſtattfindende Re⸗ 
giſtrirung machte Lord Morpeth insbeſondere geltend, 
daß, da in jener Jahreszeit der größte Theil der gerin⸗ 
geren Volksklaſſe mit der Aerndte beſchaͤftigt fei, Viele 
ſich ganz außer Stande befinden würden, die Einregi⸗ 
ſtrirung ihrer Stimmrechte zu beſchaffen, oder dleſelben 
zu vertheidigen, falls ſie beſtritten würden. Aller dieſer 
Einwendungen ungeachtet, wurde das Amendement Lord 
Morpeth's mit 275 gegen 271 Stimmen verworfen und 
die Klauſel mit einer geringen, von Lorb Stanley ge⸗ 
benen Aenderung angenommen. Oberſt Sibthorp 
emerkte hierauf, daß Lord J. Ruſſell nach den wieder⸗ 
holten Niederlagen, die er kürzlich in dieſem Hauſe er⸗ 


ein Bemühen ſel, noch länger den Verſuch der Landes⸗ 
Verwaltung fortzuſetzen, wohl e in den Aus 
en des Landes und ehrenwerther für ſich ſelbſt handeln 
würde, wenn er fogleich feine Entlaſſung nähme; beſitze 
der edle Lord keine politiſche Tugend, ſo möge er doch 
wenigſtens einmal in feinem. Leben fo thun, als befäße 


Am (10.) 22ten er eine ſolche. 


Beifall von den Oppoſitions⸗Bänken 
und Gelächter von den minifteriellen folgte dieſer Bes 
merkung. Als. darauf das Haus die fernere Ber 
rathung der Bill bis zum 2ten Juli vertagte, zeigte 
Herr O'Connell an, daß er an dieſem Tage einen 
Antrag machen werde, den Ausſchuß dahin zu in⸗ 
ſtrulren, daß er eine Erklärung über das Maß der 
Lokal⸗Steuern abgebe, welches bel der Qualifizirung 
zum Stimmrechte erforderlich ift, eine Frage, die Im 
Laufe der bisherigen Diskuſſton ſchon vielfach berührt 
iſt und ohne Zweifel zu lebhaften Debatten Veranlaſ⸗ 
ſung geben wird. 

Die Königin und Peinz Albrecht haben geſtern früh 
bei Lady Ravensworth in Fulham ein Frühſtück einge⸗ 
nommen; zum Mittag waren fie wieder in London zus 
rück, wo fie das Silber⸗Geſchirr, beſtehend in drei Kan⸗ 
delabern und drei Unterſätzen, welches als Geſchenk Ih⸗ 
rer Majeſtät für die Erzbiſchöfe von Canterbury und 
von York und den Biſchof von London beſtimmt 
iſt, in Augenſchein nahmen. 

Die Korreſpondenz, welche in Betreff der irdiſchen 
Hülle Napoleon's zwiſchen dem Franzöſiſchen 
und Engliſchen Kabinette geführt worden, liegt jetzt 
dem Parlamente vor und wird von den öffentlichen Blät⸗ 
tern mitgetheilt. Sie beſteht aus ſechs Schreiben. Das 
erfte derſelben, vom 4. Mat d. J. datirt, iſt vom Gra⸗ 
fen Granville, Beitiſchen Botſchafter in Paris, an Lord 
Palmerſton gerichtet und lautet folgendermaßen: „My⸗ 
lord! Seit kurzem find mehrere Petitionen den Kam⸗ 
mern überreicht worden, in denen die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung gebeten wird, Schritte zu thun, um von der 
Engliſchen Regierung die Erlaubniß zur Herüberbringung 
der Ueberreſte des verſtorbenen Kalſers Napoleon von 
St. Helena nach Frankreich zu erlangen. Dieſe Petl⸗ 
tionen wurden von den Kammern günſtig aufgenom⸗ 
men und dem Conſeils⸗Präſidenten, ſo wie den übrigen 
Miniſtern, zur Erwägung übergeben. Nachdem das Con⸗ 
ſeil die Frage berathen und der König den in Gemäß⸗ 
heit dieſer Petitionen getroffenen Maßregeln ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben hatte, hat Herr Thiers mich geſtern 
von dem Erſuchen der Franzöſiſchen Reglerung, daß die 
Britiſche Regierung die Herüberbringung der Leiche des 
verſtorbenen Kaifers nach Paris geſtatten möge, offiziell 
in Kenntniß geſetzt; wobei er bemerkte, daß nichts mehr 
dazu dienen könnte, die Verbindung der beiden Natio⸗ 
nen zu befeſtigen und freundſchaftliche Geſinnungen für 
England in Frankreich zu erzeugen, als die Zuſtimmung 
der Britiſchen Regierung in dieſer Hinſicht. (Unterz.) 
Granville.“ — Hierauf antwortete Lord Palmerſton 
unterm 9. Mat: „Mylord! Die Britiſche Regierung 
hat das Erſuchen der Franzöſiſchen, um Erlaubniß, die 
Ueberreſte Napoleon Bonaparte's von St. Helena nach 
Frankreich zu bringen, in Erwägung gezogen, und Ew. 
Excellenz wird jetzt beauftragt, Herrn Thiers zu verſi⸗ 
chern, daß die Reglerung Ihrer Majeſtät mit großem 
Vergnügen dieſes Geſuch zugeſteht. Die Brielſche Re⸗ 
gierung hofft, daß die Bereitwilligkeſt, mit welcher dieſe 
Antwort ertheilt wird, in Frankreich als Beweis für 
den Wunſch derſelben betrachtet werden wird, jedes Ue⸗ 
berbleibſel der National⸗Erbitterung zu ve rtilgen, welche, 
bei Lebzeiten des Kafſers, das Franzöſiſche und das 
Engliſche Volk in Waffen einander gegenüber ſtellte; 
und die Britiſche Regierung hegt die zuverſichtliche Hoff⸗ 
nung, daß, wenn derartige Geſinnungen noch irgendwo 
fortdauern, ſie in dem Grabe werden beſtattet werden, 
dem jene Ueberreſte übergeben werden ſollen. Die Re⸗ 
gierung Ihrer Majeftät wird in Gemeinſchaft mit der 
Franzöſiſchen die Maßregeln treffen, welche nöthig ſind, 
um jene Herüberbringung ins Werk zu ſetzen.“ — 
Hierauf folgt ein vom 10. Mal datirtes Schreiben des 
Herrn Guizot an Lord Palmerſton, welches die amt⸗ 
liche Anzeige enthält, daß dem Könige der Franzoſen der 
Wunſch ſehr am Herzen liege, die Hülle Napoleon's in 
Frankreich beſtattet zu ſehen, in dem Lande, welches 
derſelbe vertheldigte und zum Glanze erhob und welches 
mit Hochachtung die ſterblichen Reſte ſo vieler Tauſende 
ſeiner Waffengefährten, ſowohl Führer als Soldaten auf⸗ 
bewahre, die in Gemeinſchaft mit ihm ſich dem Dlenſte 
ihres Vaterlandes gewidmet; Herr Guizot erklart ſich 
dann überzeugt, daß die Britiſche Regierung in dieſem 
Wunſche des Königs der Franzoſen nur ein Gefühl der 
Gerechtigkeit und Pietät ſeben und ſich beellen werde, 
die nöthigen Befehle zu ertheilen, damit die Ueberreſte 
Napoleon's an Lord Granville geſandte Inſtruktion ver: 
weiſt. Die beiden letzten Aktenſtücke endlich ſind 
Auszüge aus Briefen Lord Grandille's an Lord Palmer: 
ſton vom 11. und Mal. In dem erſten Briefe 
zeigt der Botſchafter an, daß er in Folge feiner von 
ihm an Herrn Thiers mitgetheilten Inſtruktlonen einen 
Beſuch von dieſem Letzteren erhalten habe, bei welchem 
ihm derſelbe, im Namen der Franzöſiſchen Regierung, 
ſeine Freude über die Bereitwllligkeit, mit welcher das 


litten. und da er doch einſehen müſſe, wie vergeblich Geſuch gewährt worden, ausgedrückt habe; in dem zwei⸗ 


ten Brlefe meldet er, daß Hr. Thiers auf feinem Wege 
15 Kammer ihm perſönlich mitgetheilt habe, daß er an 
Bet Tage um Bewilligung des nöthigen Kredits zum 
ehuf des Transports der Reiche anſuchen werde. 
Da in Courvoifier’s erſtem Geſtändniß die ver: 
deckte Infinuation zu lieg en ſchien, daß die Polizei fich 


des Betruges ſchuldig gemacht hätte, um zur Entdek⸗ 
kung des Mörders zu gelangen, ſo iſt eine nochmalige 
Unterſuchung über die Auffindung der blutbefleckten Hand⸗ 
ſchuhe und Schnupflücher, fo wie über die inwendigen 
Beſchädigungen an der Hinterthür des Ruſſellſchen Haus 
ſes eingeleitet worden, woraus ſich die Richtigkeit der 
poltze lichen Angaben und die vollkommene Grundloſig⸗ 
feit jener Beſchuldigung ergeben hat. ’ 


Frankreich. 


Paris, 28. Juni. Es hatte den Anſchein, als 
ob die Pairskammer wirklich mit Energie auftreten 
und den Deputirten zum Trotz die Hauptgeſetzentwürfe, 
wenn auch nicht verwerfen, doch wenigſtens nur mit 
elner äußerſt ſchwachen Mehrheit durchlaſſen würde. Al⸗ 
lein das Reſultat des geſtrigen Tages hat gerade das 
Gegentheil gezeigt. Sowohl der Bank- als der Zuk⸗ 
kergeſetzentwuef gingen mit einer außerordentlichen 
Mehrheit durch. Bei der Abſtimmung über den erſten zeig⸗ 
ten ſich nur 19, bei der über den letztern 14 ſchwarze 
Kugeln. Wie es ſcheint, werden wieder einige Jour⸗ 
naliſten nach dem Auslande mit wichtigen Sendun⸗ 
gen geſchickt; der Univers nennt dieſe diplomatiſchen 
Reſſen „mit Prämien verſehene Ausfuhren.“ Marokko 
und Konſtantinopel ſind das Ziel dieſer Herren. 

Der Biſchof von Frejus hat ſich am Frohnleich⸗ 
namstage zu Toulon an Bord der „belle Poule“ bege⸗ 
ben, um den Sarkophag, beſtimmt, die Gebeine Napo⸗ 
leons zu empfangen, einzuſegnen. Die Feierlichkeit ging 
mit Pomp von ſtatten. 

Der Moniteur publizirt heute einen Bericht des 
Unterrichts⸗Miniſters und eine darauf bezügliche Königl. 
Ordonnanz, worin verordnet wird, daß künftighin 
ſämmtliche Examina und Disputationen in 
den Rechtsfakultäten nicht mehr in latelniſcher, 

ſondern in franzöſiſcher Sprache vorgenommen 
werden ſollen. 


Die letzten Ereigniffe in Spanien haben die franzö⸗ 
ſiſche Regierung zur Verſtärkung der an der Gränze 
ftationirenden Truppen veranlaßt. Auf der gan⸗ 
zen Linie wird die ſtrengſte Aufſicht geübt. 

Die Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Kom⸗ 
miſſion des Nordens find nach Paris zurückge⸗ 
kehrt. Nachdem ſie am Bord der „Recherche“ die Fa⸗ 
röer⸗Inſeln und den nördlichen Theil Spitzbergens durch⸗ 
ſtreift, verließen fie die Korvette beim Nordkap, durch⸗ 
reiſten Lappland, Finnland und begaben ſich durch Ruß⸗ 
land, Preußen und Sachſen nach Kopenhagen, wo ſie 
ſich nach Havre einſchifften. 


Epanie n. 


Madrid, 20. Junl. Die Über die Neife der Kö⸗ 
niginnen eintreffenden Berichte ſind im höchſten Grade 
befriedigend. Die hohen Reiſenden ſind am 18ten d. 
Abends 8 Uhr zu Sara goſſa eingetroffen. Der Em⸗ 
pfang von Seiten der Einwohner war höchſt enthuſia⸗ 
ſtiſch. Der Zug dauerte mehr als zwei Stunden vom 
Eingang in die Stadt bis in das Hotel des Marquis 
von Ayerbe, wo JJ. MM. abſtiegen. Der Stadtrath 
von Saragoſſa war den Königinnen bis an die Grenze 
der Provinz entgegen gegangen. Der Aufenthalt des 
Hofes wird bis auf den 21ſten dauern. Eſpactero 
wird von Lerlda aus JJ. MM. bis nach Barcelona 
begleiten. — Die drei in Madrid zurückgebliebenen Mi: 
niſter haben, wie es heißt, die Abſicht, die Kammern 
zu vertagen, worauf ſie ſich in den erſten Tagen des 
Juli mit dem engliſchen Botſchafter nach Barcelona be; 
geben würden. — Hr. von Rumigny trifft Anſtal⸗ 
ten, nach Frankreich zurückzukehren. — Die Deputir⸗ 
tenkammer hat das Budget mit vieler Strenge und 
Umſicht geprüft. Der Finanzminiſter hatte 334,810,086 
Realen verlangt, die Kommiſſion aber die Summe bis 

auf 295,901,688 R. vermindert. — Den 18. hatte der 
Stadtrath einen Aufruf ergehen laſſen, zu Ehren des 
Jahrestags der Verkündigung der Conſtitution von 1837 
zu iltuminſren; allein die Aufforderung blieb faſt 
ohne Wirkung. : 

(Telegraph. Deptſche.) Der kommandirende Gene: 
ral der 20ſten Militalr⸗Divlſion an den Krlegsminiſter. 
Bayonne, 26. Juni. Balmaſeda, geſchlagen und 
vor den Generalen Ribera und Concha fliehend, nirgends 
Thellnahme findend, wird wahrſcheinlich gezwungen wer⸗ 
den, nach Frankreich zu fliehen. Wir erfahren, daß 
Balmaſeda, außerordentlich ins Gedränge gebracht, 
nur mit vieler Mühe ſich mit Wenigen der Seinen 
durch die Flucht zu retten vermochte. Cabrera ift, 
heißt es, nicht geſinnt, Berga zu vertheidigen, aber 
entſchloſſen, den Krieg als Parteigänger fortzuführen. 

(Telegraphiſche Depeſche.) Saint⸗⸗Jean⸗de⸗Luz, 
den 26ſten Abends. Der Unterpräfekt zu Bayonne an 
den Miniſter des Innern. Die Karliſten kom⸗ 
men über Olette, Sarre und Ainhoa nach 
Frankreich. 1300 Mann, die bereits hier 
ſelbſt eingetroffen, werden morgen früh nach 
Bayonne marſchiren. Balmaſeda ſteht mit 
nur 500 Mann zu Atann.“ — 8 


— 
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Niederlande. 


Haag, 27. Zuni, Der Königl. Preußiſche Ger 
neral⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs, Graf von Noſtiz, iſt aus Berlin hier einger 
troffen und ſpeiſte heute Mittag mit dem Preußiſchen 
Geſandten, Grafen von Lottum, bei Sr. Majeſtät dem 
Könige. 


Belgien. 


Brüffel, 27. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
enthält folgenden, durch den Hrn. Miniſter des In: 
nern contraſignirten Koͤnigl. Beſchluß: Schließung 
der Seſſion von 1839—1840. Leopold, Koͤnig 
der Belgier, allen Gegenwaͤrtigen und Zukuͤnftigen 
Gruß. Nach Einſicht des Artikels 70 der Konftitu- 
tion; auf das Gutachten unſers Miniſterraths haben 
wir beſchloſſen und beſchließen: Art. 1. Die Seſ⸗ 
ſion 1839—1840 der Repraͤſentanten⸗Kammer und 
des Senats iſt geſchloſſen. Art. 2. Unſer Miniſter 
des Innern iſt mit der Vollziehung des gegenwaͤrti⸗ 
gen Beſchluſſes beauftragt. — Gegeben zu Laeken, 
26. Juni 1840. 5 


Aus Lüttich ſchreibt man uͤber die Angelegen⸗ 
heiten des verſtorbenen Herrn John Cockerill: 
„Alles was von dem Daſein eines Teſtaments geſagt 
worden, iſt irrig; die Privatpapiere des Verſtorbenen 
ſind eines nach dem andern inventariſirt und unter⸗ 
ſucht worden, keines enthielt einen teſtamentariſchen 
Akt. Man erwartet von einem Augenblick zum an⸗ 
dern die Ankunft der Frau Cockerill; vielleicht bringt 
ſie ein Teſtament mit, dann aber muͤßte dies waͤh⸗ 
rend der Reiſe nach Rußland oder zu Warſchau im 
letzten Augenblick gemacht worden fein. Die muth⸗ 
maßlichen Erben haben ſich am 25. zu Lüttich ver⸗ 
ſammelt und einen Notatial-Akt gemacht, wodurch fie 
erklären, daß fie, in ſo weit dies fie nicht compromit⸗ 
tiren kann, die durch Hrn. John Cockerill den Hrn. 
Mimminger, Alexander, Serons und Blondel, ſeinen 
Mandataren, gegebenen Vollmachten fortdauern laſſen. 
Alles bleibt, wie es iſt. Die Werkſtaͤtten ſetzen ihre 
Arbeiten fort; in dieſem Augenblick find für 2 Mil: 
lionen Beſtellungen in der Ausführung begriffen, na⸗ 
mentlich jene von 800,000 Frs. fuͤr Rechnung der 
Regierung für fünf Maſchinen, die für den geneigten 
125 der Eiſendahn von Ans nach Luͤttich beſtimmt 
ind. N 


Schweiz. 


Neuchatel, 25. Juni. Geſtern Vormittags wur⸗ 
den die Sitzungen des geſetzgebenden Körpers 
eröffnet. Der Präſident des Staatsraths hielt bei 
diefee Gelegenheit folgenden Vortrag: „Meine 
Herren: Dieſer ſchwarz ausgeſchlagene Saal widerhallt 
noch von den Tönen des allgemeinen Schmerzes und 
der Trauerworte aller Staats⸗Körper. Es hat dem All⸗ 
mächtigen gefallen, den König zu ſich zu nehmen, wel⸗ 
chen ſeine Güte uns geſchenkt hatte und der uns liebte, 
wie ein Vater feine Kinder liebt. Die Kirche verehrte 
in Ihm die Stütze der Religion, den vollkommen Recht⸗ 
ſchaffenen, das Muſter der chriſtlichen Liebe; die Bür⸗ 
gerſchaften, die Gemeinden und das Volk den beſtändi⸗ 
gen Biſchützer ihrer Rechte und Freiheiten, den Fürſten 
voller thätigen Sorgfalt, voller Edelmuth für ihr Glück, 
ihre Wohlfahrt, ihre ſittliche und geiſtige Entwickelung. 
Indem ſie in Seinem Namen Gerechtigkeit ſpendeten, 
hatten die Richter auf ihrem Stuhle immer das Bild 
dieſes wahrhaft Gerechten Königs vor Augen, welcher 
viemals eine Beſchwerde ohne Antwort ließ, nie ein Un⸗ 
recht duldete, ohne es gut zu machen. Jeder Neucha⸗ 
teller, der ihn fo gewiſſenhaft alle Pflichten eines Sou⸗ 
verains erfüllen fah, fühlte ſich um ſo mehr von Hin⸗ 
gebung und von der lebhaften Pflicht durchdrungen, Al⸗ 
les zu leiſten, was vom Staatsdiener und Bürger ge⸗ 
fordert werden kann. Und war der König nicht für 
Sie, meine Herren Deputirten, der Begründer dieſes 
geſetzgebenden Körpers, den er mit ſo großen Prärogati⸗ 
ven ausſtattete und in welchen er ein ſo hohes Ver⸗ 
trauen ſetzte? Dieſes Vertrauen haben Sie, meine Her⸗ 
ren, vollkommen gerechtfertigt; Sie find die würdigen 
und loyalen Rathgeber der Nation geweſen; die Wün⸗ 
ſche des Landes find fi in dieſer Verſammlung immer 
mit dem Willen des Souverains begegnet; der Gedanke 
des Königs und der Gedanke des Volkes ſind immer 
in einander verſchmolzen zu einem einzigen und großen 
Gedanken; als ein koſtbares Denkmal, ein wunderbares 
Reſultat der ſchönen Regierung jenes vielgeliebten Mo: 
narchen, deſſen Verluſt wir beweinen und deſſen Anden⸗ 
ken noch das Herz einer neuen Generation, wenn die 
unferige bereits heimgegangen fein wird, wie Er, erfül⸗ 
len wird. — Dieſes Erbtheil der Frömmigkeit, Gerech⸗ 
tigkeit, Königlicher und häuslicher Tugenden iſt jetzt mit 
Seiner glorreichen Krone von Seinem erhabenen Sohne, 
dem Könige Friedrich Wilzelm IV. ſouverainen Fürſten 
von Neuchatel und Valangin in Beſitz genommen wor⸗ 
den, und ich ſchäͤtze mich glücklich, bei dieſer Gelegenheit 
die Befugniß zu haben, Ihnen das Wohlwollen Sr. 
Majeſtät verſichern zu dürfen, ſo wie Seinen Wunſch, 
die Wohlfahrt der Neuchateller immer mehr befeftigen 


zu können, und Seinen Entſchluß, ſie in dem unver⸗ 
änderten Genuſſe ihrer Gerechtſame, Rechte und Frei⸗ 
heiten zu laſſen. Möge Gott Seine Regierung ſegnen, 
Seine Lebenstage verlaͤngern und uns die Gnade ver⸗ 
leihen, Ihm eine unverletzliche Treue zu bewahren! Sie 
werden jetzt, meine Herren, dem Könige Friedrich Wil⸗ 
helm IV. den Eid erneuern, den Sie dem Könige Frle⸗ 
drich Wilhelm III. geleiſtet, und indem ich Sie hierzu 
auffordere, erkläre ich zugleich die Sitzung des geſetzge⸗ 
benden Kötpers als eröffnet.“ — Die Deputirten lei⸗ 
ſteten hierauf folgenden Eid: „Wir ſchwören vor Gott, 
treu zu ſein dem Könige in ſeiner Eigenſchaft als ſou⸗ 
verainer Fürſt von Neuchatel und Valangin; unſere 
Stimmen für das Wohl des Staates gewiſſenhaft ab⸗ 
zugeben: die Rechte, Gerechtſame und Freiheiten des 
Volkes zu erhalten und die Pflichten zu erfüllen, die 
uns unſere Union mit der Schweizer Eidgenoſſenſchaft 
auferlegt.“ — Nur zwei Deputirte, die Herren Jean⸗ 
renaud⸗Beſſon und Guillaume hatten an der Eideslei⸗ 
ſtung keinen Theil genommen. 
It alien. 

Neapel, 20. Juni. Die Regierung hat in einem 
offiziellen Artikel im hieſigen Journal die Freigebung 
der in Malta und Korfu zurückgehaltenen Neapolitani⸗ 
ſchen Schiffe bekannt gemacht; auch giebt fie zu ver⸗ 
ſtehen, daß die Differenzen mit England binnen kurzem 
ganz geſchlichtet ſein werden. * 

Osmaniſches Reich. 

Conſtantinopel, 18. Juni. (Privatmitth.) Der 
Kißlar Agaſſi iſt nach Entbindung der erſten Sul⸗ 
tanin von der Sultanin Mutter reichlich beſchenkt wor⸗ 
den. — Chosref Paſcha hat ſich auf ſein Landhaus 
zurückgezogen. — Aus Albanien und Bosnlen ſcheint 
der neue Seraskier Nouri Muſtafa Paſcha keine gün⸗ 
ſtigen Nachrichten gebracht zu haben. Es gehen dieſe 
Woche drei außerordentliche Commiſſärs nach Bosnien 
ab. Die dortigen Machthaber haben die nach dem 
Hatti Scheriff von Gulhane dorthin geſchickten Mn⸗ 
haſſils nicht angenommen, ſondern zurückgeſchickt, und 
verwalten das Land nach bisheriger Weiſe. — Der abs 
geſetzte Paſcha von Adtlanopel, Nafiz Paſcha, iſt als 
Feind der Reformen für ſchuldig erkannt. Man hofft 
durch dieſes Urtheil für ſämmliche Gegner der Reformen 
in den Provinzen ein Beiſpiel zu ſtatuiren. Der 
neue Seraskier Muſtafa Nuri Paſcha hat ſeit feiner 
Ankunft ſchon mehrere Conferenzen mit ſämmtlichen 
Miniſtern gehabt. Sie ſcheinen Bezug auf den Zu⸗ 
ſtand der ſämmtlichen weſtlichen Provinzen des Reichs 
zu haben. Er ſoll auf eine ſchnelle Ausgleichung mit 
Egypten dringen. Graf Pontois ſieht durch ſolche Rath⸗ 
ſchläge feinen Entſchluß mächtig erftidt und er hat 
bereits Zuſage gemacht, daß er den Mehmed Ali nach 
dem Sturz Chosref Paſchas zu Conceſſionen bringen 
werde. Alles Vertrauen auf die Londoner Confe⸗ 
renzen iſt hier bereits verſchwunden. — Die neueſten 
Nachrichten aus Alexandrien vom 10. Juni melden, 
daß Mehmed Ali über Roſette nach Cairo abgereiſt war. 
Vor feiner Abreiſe hatte er feinem Sohne Ibdrahlm 
Paſcha definitive Verhaltungsbefehle nach Syrien zuge⸗ 
ſchickt. Der Conſul hatte vorher eine lange Conferenz 
mit ihm und es heißt, Mehmed Ali wolle von ſei⸗ 
nen orderungen nachlaſſen. Mit dem engliſchen 
Conſul Hodget hat der Vice⸗Könlg allen Verkehr 
abgebrochen und ihn vor ſeiner Abreiſe nicht mehr em⸗ 
pfangen. Außerdem wurde ihm beder tet, daß man nur 
noch ſchriftlich mit ihm verkehren werde. — Der 
Zweck der Reife des Mehmed Ali nach Cairo iſt, dle 
dort durch angelegte Feuersbrünſte ſich kun dgebende Gäh⸗ 
rung zu beſchwichtigen. Eine große Tages⸗Neulgkeit in 
Alexandrien war die Ankündigung des türkiſchen Capu⸗ 
dan Paſcha an feine Truppen, ſich bereit zu halten, nach 
Konſtant ino pel zutückzukehren. Allein man hält es 
für eine mit Mehmed Ali abgemachte Lift, um die auf 
der Flotte herrſchende Gährung zu beſchwichtigen. Ge⸗ 
lingt es dem franzöſiſchen Conſul Cochelet nach Eingang 
der Nachricht von Chosref Paſchas Sturz die Rückgabe 
der türkiſchen Flotte zu erwirken, fo hat Mehmed Alis 
durch Graf Pontois unterſtützte Partei offenes Spiel. 
— Aus Herat gehen die Nachrichten bis 4. Juni, nach 
welchen eine dort ausgebrochene Inſurrreton Conſiſtenz 
gewann. Soliman Paſcha hatte den Befehl erhalten, 
nach Naplous aufzubrechen. In Damascus hatte ſich 
bis 26, Mal nichts Neues ereignet. Die Mörder des 
Pater Thomas waren noch nicht hingerichtet. 
Die Peſt wüchete ſchrecklich. — Ein Abgeſandter des 
Bei von Tunls iſt hier eingetroffen. — Der ruſſiſch 
kaiſerliche Botſchafter v. Butenieff ſcheint dem ftanzöſi⸗ 
ſchen Bolſchafter Grafen Pontois das Feld zu räumen. 
Er hat einen Urlaub von ſeinem Souverain erhalten 
und wird durch den in Bukareſt wohl bekannten Staats⸗ 
rath Tilof als Geſchäftsträger erſetzt werden. Die Ent⸗ 
fernung dieſes Miniſters unter ſolchen Umſtänden iſt be⸗ 
jeichnender als Alles. — Der Miniſter des Innern und 
ehemalige, Bolſchafter in Wien Achmet Fethl Paſcha hat 
dem Erzherzog Friedrich ein großes Feſt gegeben, dem 
die Elite aller Nationen beiwohnte. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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zu Ne 155 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 6. Juli 1840. 


[ Fortſetzun g. | 
Das Journal de Smyrne vom 15. Junk meldet 
aus Beirut vom 29. Mai: „Ein allgemeiner Auf: 
fand iſt hier ausgebrochen. Die Druſen, Maroniten, 
die Mapluſier, die vom Berge Libanon, haben ſich ver⸗ 
einigt, um den fo zahlreichen Laſten, welche ſie erdrük⸗ 
ken, ein Ziel zu ſetzen. Sämmtliche Einwohner haben 
ſich der Entrichtung der jährlichen Steuer, die man von 
ihnen erzwingen wollte, widerſetzt, und da ſie bewaffnet 
ſind, ſo können ſie ihren Forderungen Nachdruck geben. 
Wir leben hier in großer Angſt. Der Gouverneur läßt 
die Forts armiren, die Beſatzung iſt conſignirt, und man 
befürchtet, daß wir von einem Augenblick zum andern 
berennt fein werden. Der Megierungskurier iſt geſtern 
angehalten worden, alle Kommunikationen ſind unter⸗ 
brochen; ein zahlreicher Transport Munition iſt bereits 
in die Gewalt der Inſurgenten gefallen. — Eine andere 
Urfache des Aufſtandes ſcheint noch der von Ibrahim 
Paſcha gemachte Verſuch zu ſein, dle Gebirgsbewohner 
zu entwaffnen; dieſe merkten wohl, daß der Generaliſſi⸗ 
mus zu dieſer Maßregel nur deshalb fehreiten wolle, um 
dann ohne Widerſtand neue Rekrutirungen unter ihnen 
zu bewerkſtelligen. Ibrahim Paf ch a zieht Truppen 
nach dieſer Seite hin, und es iſt möglich, daß es ihm 
bei den Mitteln, die ihm zu Gebote ſtehen, gelingt, alle 
dieſe Aufſtände zu dämpfen; aber es geht nichtsdeſtowe⸗ 
niger klar daraus hervor, daß die Einwohner einer im 
höchſten Grade veratorifchen Herrſchaft müde ſind.“ 


Afrika. 


In den Hospitälern zu Algter befinden ſich 
gegenwärtig 1694 Verwundete oder Kranke; in den 
Hospitilern von Duera, Blidah und Muzajah minder 
ſtens 1200. Die Garnifonen von Medeah und Mi⸗ 
Hana haben eine Slärke von 7000 Mann; das Corps 
des Marſchalls zählt ungefähr 6000. So bleiben nur 
wenige Truppen zur Bewachung der befeftigten Lager 
zurück. 

In der älteren Lpz. Ztg. left man: „Die ſeit zwei 
Tagen über die traurige Poſitlon unſerer Truppen in 
Afrika verbreiteten Gerüchte find zwar noch nicht offiziell 
beſtätigt, allein die heute Morgen von Toulon eingelau⸗ 
fenen Nachrichten laſſen die ernſtlichſten Beſorgniſſe faſ⸗ 
ſen; die Regierung hat keine offizielle De⸗ 
peſche von dem Marſchall Volcze erhalten und ſoll in 
der größten Unruhe fein. Maröéchal⸗de⸗camp Lamo⸗ 
siciere iſt in aller Elle nach Toulon abgereiſt, 
um ſich wieder an die Spitze feiner Zuaven zu ftellen, 


; Niederlage. Selbſt die 
melden ſie eine wahrhafte erlag 

gurl Journale, wie J. B. die Revue be Pa⸗ 
daß die . rs er nicht 

Is die von Medeah geweſen iſt. Abd⸗el⸗ 

zfolgracdest ener Taktik, jedes Gefecht zu vermelden, 
beharrt. Die Araber ſtürzen ſich zwiſchen unfere Armee⸗ 
e =. . greifen in Maſſe die einzelnen Detaſchements 
Corp Helden den Soldaten die Köpfe ab und 
entfliehen ſchnell, wenn es fih um ein Treffen 


in Melh und Glied handelt.“ 


ris, bekennen, 


Kader hat 


24. Junl. Mit dem „Elna“ find Be⸗ 

dee dus Aigier vom 20. Juni eingetroffen; fie 
- Grade Beſorgniß erweckend. Marſchall 
Armee in Engpäſſe gerathen, wo der 
Feind ſeine Streltkräfte vereinigt hatte, um das ſchwie⸗ 
rige Terrain zu benutzen. Abd⸗el⸗Kader durchzieht das 
Alles verwüͤſtend, faft als Sieger; feine Truppen 
Die Beſatzung von Belida leidet 
am 20. re traf von dort in Al⸗ 
t ein, daß 1100 Kranke oder Verwun⸗ 

er — 8 Die Araber durchſtreifen ſengend 
je Edenen und tödten die Coloniſten. 
General, Gorbin, welcher in Abwesenheit des Marſchales 
Balde das Oberkommando in Alger führt, ließ, ſowie 
er jene Nachrichten aus Belida erhielt, aus Mangel an 


f d zu öffentlichen 
Linientruppen, 500 zu Kettenſtrafe au 
Arbeiten Berurthellten die Gefängniſſe öffnen, Waffen 


in hohem 
Vase if mit der 


Land, 
blockiren Medeah. 


ſehr an Seuchen; 


und plündernd d 


übertrug dem Oberſt⸗ 
und Patronen unter fie vertheilen, u r dieſelben und 


ant mmando übe 
lleutenant Marengo das Ko dee Garnison von Be⸗ 


Abweſenheit 
in Algier. 
6. ©) 


* 


marſchirte ſelbſt mit ihnen ab, 
da Hülfe zu bringen. Während feiner 
bat der General de Lahitte das Kommando 


ä.. ͤ 0 ⁵ HT. 
 Wohales und Pruninzielles. 


Breslau, 5. Juli, Am 2ten d. Mts. fiel ein 9 
Jahr alter Knabe beim Holz⸗Spähne⸗ Auffangen ohn⸗ 
weit des Sale Magazins im Bürgerwerder in die Oder 
und ertrank. Obwohl er bald gefunden wurde, ſo blle⸗ 


als Arridregarde der e ehren 
ei fein ſolen. Dir Nachrichten aus Toulon betreffend, Vorſt unter dem das, 


amte zu feinen genauen Bekannten zählt und der immer 


97 doch dle angeſtellten Wlederlebungs⸗Verſuche ohne 
rfolg. 3 

In der beendigten Woche find von hieſigen Ein: 
wohnern geſtorben: 27 männliche, 23 weibliche, über⸗ 
haupt 50 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 6, an Bruſtkrankheit 2, an nervöſem Fieber, an 
Früh⸗Geburt 1, an Gehirnleiden 4, an Krämpfen 8, 
an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 10, an 
Schlag⸗ und Stickfluß 7, an Schwäche 1, an Tobſucht 
1, an Waſſerſucht 2, an Zahnle den 1, an Zitter⸗ 
Wahnſinn 1, todtgeboren wurde 1, in Folge Hals⸗ 
Durchſchneldung 1. Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 11, von 
1 bis 5 Jahren 4, von 5 bis 10 Jahren 7, von 
10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 4, 
30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 5, 
50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 3, 
70 bis 80 Jahren 3. 


Auf hieſigen Getreldemarkt find vom Lande gebracht 


— 


von 
von 


und verkauft worden: 583 Scheffel Weizen, 669 


8 Roggen 170 Scheffel Gerſte u. 934 Scheffel 
afer. 

Stromabwärts ſind auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 22 Schiffe mit Eiſen, 16 Schiffe mit Zink, 14 
mit Steinſalz, 4 Schiffe mit Weizen, 3 Schiffe mit 
Kalk, 6 Schiffe mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit But⸗ 
ter, 53 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Blech, 
1 Schiff mit Schwefel, 20 Gänge Brennholz und 84 
Gänge Bauholz. N 

In der beendigten Woche wurden 11 Häufer neu 
abgefärbt. 


N 


Die Frankf. O. P. A. Zig. enthält in einer Kor: 
reſpondenz aus Berlin folgende Bemerkungen: „Die 
Provinz Schleſien hat einen ihrer thaͤtigſten und be⸗ 
rühmteſten Landwirthe, der ſich beſonders auch um die 
Veredlung der Schafzucht große Verdienſte erworben und 
der noch bel der vor wenigen Wochen bei der Thierſchau zu 
Breslau einen der Hauptehrenpreſſe erlangt hatte, den 
Oberſtlieutenant und Ritter des eiſernen Kreuzes Iſter 
Klaſſe, Freiherrn von Falkenhauſen, durch den Tod 
verloren. Er war auch der erſte Privanmann, welcher 
der Seehandlung in Schleſien in der Anlage der groß⸗ 
artigen Dzuermehlmühlen folgte. In dem in Berlin ge: 
genwärtigen Fürſten von Hatzfeld, General⸗Landſchafts⸗ 
Direktor von Schleſien, deſſen Thätigkeit und Wirken, 
bel eignem ſehr großen Grundbeſitz, faſt ausſchließlich 
den Geſchäften der General⸗Landſchaft gewidmet ift, ver⸗ 

die ſchleſiſchen Stände einen ſehr würdigen 
ſich immer mehr als eine 
wohlthätige Maßregel bewährende Convertſrungsſyſtem 
der Pfandbriefe ins Leben getreten iſt.“ 


Salzbrunn, 4. Juli. (Privatmitth.) So wie es 
in dieſem Jahre nicht recht Sommer zu werden ſcheint, 
ſo will ſich auch ein rechtes Badeleben hler nicht ent⸗ 
falten. Obſchon der Numerus der Anweſenden über 500 
Familien iſt, fo iſolrt ſich dennoch bis jetzt die Geſell⸗ 
ſchaft, was erſt dann, hoffentlich, ſich freundlicher geſtal⸗ 
ten wird, wenn der neue, mit der Colonade verbundene, 
geſchmackvoll erbaute und verzierte Geſellſchaftsſaal er⸗ 
öffnet iſt. Es ift alsdann doch ein erwünſchtes Aſyl ge: 
funden, gegen plötzliches Unwetter. Lelder machen un⸗ 
ausgeſetzte heftige Winde ihren nachtheillgen Einfluß auf 
Bruſt⸗ und namentlich Luftröhrenkranke bedeutend gel⸗ 
tend. — Die ſeit dem 24. Juni c. hier anweſende Bu⸗ 
tenopſche Schauſpleler⸗Geſellſchaft, welche in den Mit: 
gliedern Schweiger, König, Lachnit, Mad. Stmering ꝛc. 
brave Individuen zählt, macht bis jetzt zwar eben nicht 
die beſten Geſchäfte, verdient aber vollſtändig die Beach⸗ 
tung. Zwet — in Breslau noch nicht zur Aufführung 
gekommene Novſtäten: „das bemooste Haupt oder 
der lange Israel,“ Schauſpiel von Dr. Benedict, 
und „Er requirirt,“ Liederſpiel von L. Schneider, — 
haben allgemein gefallen und müſſen es ſelbſt bei einer 
Ausführung, die manches zu wünſchen übrig läßt. — 
Das bemooste Haupt enthält treffliche Lehren über deutſche 
Studententhum. Auch erfahren wir nebenbei, was ein Wich⸗ 
fier (Stiefelputzet) iſt. En Wichſier iſt, definirt Stro⸗ 
bel, der Stiefelwuchs, die rechte Hand der löblichen Stu⸗ 
dentenſchaft, er iſt ein Mann, der ſein ganzes Leben 
dem Dienſte anderer Leute widmet, der dafür ſorgt, daß 
die Stiefel zum Schuſter kommen, wenn fie zerriſſen 
find, kleine Offenherzigkelten im Collegienrocke allenfalls 
ſelbſt zuflickt und abgeſprungene Knöpfe annäht. Er ift 
ein Mann, der immer weiß, daß fein Herr nicht zu 
Hauſe iſt, wenn ſie kommen die Leute, vom Stamme 
Juda; er iſt ein Mann, der den Tarator auf dem Lelh⸗ 


weiß, wenn ſein Herr Geld braucht, und wo etwas zu 
pumpen iſt. Er iſt ein Mann, der feinen Flaustock zu 


von 


— — — — — —— — — 


behandeln weiß, daß er ſechs Jahre hält und der vom 
ſchwarzen Frack die Wolle nicht abbürſtet c. Des Näch⸗ 
ſten über die bel Einweihung des neuen Geſellſchaftsſaa⸗ 
les ſtattgefundenen Feierlichkeiten. K. W. 


Görlitz, 1. Juli. (Privatmitth.) Bei meiner An⸗ 
weſenheſt in Görlitz hatte ich das Vergnilgen, die Fal⸗ 
lerſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft anzutreffen, ich beſuchte 
das (gegen früher) recht nett arrangirte Theater, und 
obſchon die ſchönen Abende kein volles Haus ver⸗ 
muthen ließen, fand ich daſſelbe gegen meine Erwartung 
gefüllt. Mehrere anweſende Kunſtfreunde verſicherten 
mir, es ſei ſchade, daß keine Geſellſchaft ſich geneigt 
fühle, die Wintermonate zu ſpielen; fo fei auch verfloſ⸗ 
ſenen Winter weder die Butenopſche noch die Lobeſche 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft hier geweſen, und fie glaubten 
gewiß, daß eine Geſellſchaft für den kommenden Win⸗ 
ter ihre Rechnung hier finden würde. 


Mannichfaltiges. 


— Die erſte Gemahlin des Don Carlos ſtarb 
bekanntlich während ſeines früheren Aufenthalts in Eng⸗ 
land und wurde zu Gohport beerdigt. Ein Spaniſcher 
Prieſter, Don Barnaba Rodriquez, wurde von Don 
Carlos angeſtellt, um tägliche Meſſen für die Seele der 
Abgeſchiedenen zu leſen, und war bisher in Gohport 
geblieben. Dieſer Geiſtliche if aber nun proteſtantiſch 
geworden und hat eine kleine Schrift zur Rechtfertigung 
ſeines Uebertrittes herausgegeben. 


— Die Arbelten am Londoner Tunnel unter der 
Themſe ſind zum Theil während der letzten drei Mo⸗ 
nate eingeſtellt worden, weil der Tunnel ſich dem ge⸗ 
genüberliegenden Ufer fo weit genähert, daß man es für 
unangemeſſen und ſelbſt unſicher gehalten, die Aushöh⸗ 
lung weiter fortzuſetzen, bevor nicht die am Ufer ſtehen⸗ 
den Gebäude abgebrochen worden ſind. Vor längerer 
Zeit ſchon iſt die Tunnel⸗Compagnſe in Unterhandlung 
wegen des Ankaufs diefer Gebäude getreten, und da bes 
reits der größere Theil erworben worden iſt, ſo wird die 
Demolirung derſelben ohne Verzug beginnen. Sobald 
dies geſchehen, wird man einen Schacht abſenken und 
für Fußgänger eine Wendeltreppe anlegen. 


— In der letzten Sitzung ſtellte die Akademie der mo⸗ 
raliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften zu Paris fol 
gende neue Preisfragen: „Kritiſche Prüfung der Deut⸗ 
ſchen Philoſophie“ Preis 1500 Fr.; kritiſche Prüfung 
des Carteſianismus“, Preis 1500 Fr.; „welches würde 
das beſte Mittel ſein, zur Unterdrückung der Sklaverei 
in unſeren Kolonieen zu gelangen?“ Preis 1500 Fr. 
— Preiſe von gleicher Höhe hat die Akademie für die 
ſtaatswiſſenſchaftlichen und allgemein geſchichtlichen Fra⸗ 
gen ausgeſetzt. Unter dleſen befindet ſich eine „Ges 
ſchichte der Generalſtände in Frankreich don 1302 bis 
1604.“ Den vom Baron Felix von Beaujour ausge⸗ 
ſetzten fünfjährigen Preis von 5000 Fr. wird dle Aka⸗ 
demie im Jahre 1843 zuerkennen. Sie hat für dieſen 
die Frage geſtellt: „welches find die nützlichſten prakti⸗ 
ſchen Anwendungen, die man von dem Prinzip der frei⸗ 
willigen und Privat⸗Aſſociatlon zur Unterftügung des 
Elendes machen könne?“ f 


— Einſt machte man einen Plan, aus einer 
Verwechslung des dritten und vierten Beu⸗ 
gungsfalles ein Trauerſpiel entſtehen zu laſſen, in 
dem ein junger Mann, um feine Geliebte anhaltend, 
zu ſeinem Schwiegervater in spe ſagt: O, koͤnnt ich 


Ihnen (Sie) meinen Vater nennen! Dieſer verwei⸗ 


gert ihm die Tochter, und fo entwickelt ſich eine Tra⸗ 
goͤdie. Der ſich Weigernde glaubt namlich aus jenen 
Worten zu entnehmen, daß der junge Mann ein Fin⸗ 
delkind ſei. — — Ein anderer Fall kann auf eine 
aͤhnliche Weiſe zum Luſtſpiel dienen. In einer Ge⸗ 
ſellſchaft neckt ein Fraͤulein einen ſie anbetenden jun⸗ 
gen Mann — der noch nicht Gelegenheit hatte, oder 
es nicht wagte, ſeine Empfindungen zu vetlautbaren, 
indem fie ihm feine Herzensgeheimniſſe abftagt, 
gar nicht in der Meinung, daß ſie der Gegenſtand 
derſelben ſei. Im Gange des Geſpraͤchs ſagt fie end⸗ 
lich! „Nun, nennen Sie mich (mir) doch Ihre 
Braut!“ Der Liebende, den Sprachfehler zu feinem 
Vortheil benutzend, ergreift die Hand der Geliebten 
und ſpricht: „Ich habe die Ehre, nach der eigenen 
u She, der werthen Geſellſchaft 
mein vorzuſtellen,“ und es ward wirklich ei 
Pärchen aus den Beiden. Ah 28 8 


— In einer noch ungedruckten Reiſebeſchreibun 
des Profeſſors Neumann gi Minden. 2 China 
wird eines Beſuches des Grabes Napoleons auf St. 
Helena in fogender Weiſe gedacht: „Von einer Anhöhe 
herab erblickt man ein kleines grünliches Thal, das gen 


” 


Nordoſten hin in kahle Bergſpalten auslauft. An dem 
Fuße dleſer Anhöhe ſprudelt eine eiskalte reiche Quelle 
empor, welche plätſchernd durch durch Thal fließt und 
ſeine ſchwachen Grashalmen tränkt. Nahe an der 
Quelle ward ein Häuschen erbaut, die Wohnung eines 


Feldwebels, welcher von der Regierung Großbritanlens nichts an. 


zum Wächter beſtellt wurde bei der welthiſtoriſchen 
Grabſtätte. Ungefähr in der Mitte des Thales ſieht 
man einen länglich viereckigen, weißen glatten Stein, 
zehn bis elf Fuß lang und fünf bis ſechs Fuchs breit, 
ringsum mit eiſernen Staketen umgeben, über welche 


die Zweige zweier ſtämmigen Trauerweiden herabhängen.] — es iſt das beſte auf der Inſel. 


Aus Verehrung für den großen Todten, nicht ſelten auch 
aus niedrigem Schacherſinn wurden dle herrlichen 
Bäume ihres ſchönen Schmuckes, der grünen Zweige 
beraubt. Hätte dle Regierung nicht Vorſorge getroffen, 


1934 
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Sir Hudſon gar nicht einmal ſehen! Hir Hudſon ] mehr zu ſehen! 
war ein prächtiger Mann, er verſtand es wie man den | kauft, 


Soldaten behandeln muß. Man ſagt zwar, er habe 
ſein Ehrenwort gebrochen — was ich davon halten ſoll, 
das weiß ich nicht, das geht auch übrigens John Smith 
Welch ein prächtiges Plätzchen hat ſich da 
der General herausgeſucht! Es waren ſehr ehrenwerthe 
Gentlemen hier, welch geradezu behaupteten, kein Mo⸗ 
narch in der Welt habe eine ſchönere Grabſtätte. Nun 
ſehen Sie, hierher kam er gewohnlich des Nachmittags, 
feste ſich nieder und trank von dem kühlen Quellwaffer 
Trinken Sie nicht 
fo ſchnell, wenn Sie warm haben, Sie könnten ſich 
leicht erkälten und ein Fleber mit auf's Schliff bringen. 
Da oben wohnte Bertrand. Madame Bertrand, ob⸗ 
gleich hoch von Geſtalt, war ſie nicht beſonders ſchön; 


o wären die Bäume wohl ſchon längſt, Wurzel und | fie war mir zu ſchwarz. — nun, Madame Bertrand 
tamm, Zweig und Aft, davongetragen worden. Ein kam dann gewöhnlich auch mit ihren Kindern herbei — 


geſchriebener Anſchlage⸗Zettel verwarnt Fremde wie Eins es war elne 


heimiſche, das Grab oder die Weiden zu beſchädigen. 
Der Feldwebel iſt angewleſen, ſtreng über die Auftecht⸗ 
haltung dieſes Gebots zu wachen. Zwel elſerne Stan⸗ 
gen der Einfaſſung ſind ae ſie werden heraus⸗ 


gar gute Frau und Bonaparte fpielte eine 
Zeit lang mit den Kindern, die ſich alle möglichen Frei- 
heiten herausnehmen durften. Ich präſentirte ihm im: 
mer das Gewehr, gleichwie einem Generaloffizier. Dieſe 
Trauerweiden, welche jetzt über dle Staketen herabhän⸗ 


genommen und man tritt in die Grabftätte ein. „Sehen | gen und halb emtblättert find; ja fehen Sie, jener 


Sie, mein Herr“, fagte der geſprächige Feldwebel, der 
für ſeine Artigkeit natürlich ein tüchtiges Trinkgeld in 


Baum wäre beinahe ganz abgeſtorben; ſie waren da⸗ 
mals jung und friſch — der General pflegte ſie mit 


Anſpruch nahm, „treten Sie ohne Scheu hinzu, hier eigener Hand. Die kleinen Aufſchößlinge hier pflanzte 
liegt Bonaparte's Kopf. Hier,“ dabei hob er den Fuß aber General Dallas, unſer jetziger Gouverneur. Wol⸗ 


auf und ſtampfte auf den Grabſtein, daß es dröhnte, 
„hier auf der linken Seite des Sargs befindet ſich das 
Herz in einem beſondern Gefäße. Ich fange jetzt an, 
ein alter Kerl zu werden; ich diene bereits 35 Jahre. 
In den kaiſerl. Dienften ſtand ich 20, und der ehren⸗ 
werthen Kompagnie diene ich nun bereits 15 Jahre. 
Ich war mit Bonaparte auf dem Bellerphon zuſam⸗ 
men, und bei Gott, er war ein tüchtiger General, der 
Bonaparte. Er hat mit einem einzigen Schwert 400 
Hauptſchlachten geſchlagen (Cäſar nur 60). Auch ward 
Bonaparte hier auf alle nur mögliche Weiſe ausgezelch⸗ 
net — er ward vollkommen wie ein General behandelt. 
Einige Leute ſagen, Sir Hudſon Lowe habe ſich bei 
der ganzen Geſchichte nicht gut benommen — das iſt 
auf mein Wort, das Wort eines ehrlichen Kerls, nicht 
wahr. Im Gegentheil, wollte doch der General den 


Theater ⸗ Repertoire. 
Montag, zum erſten Male: „Don Juan 
von Oeſtreich“, oder „der Beruf.“ Hiſto⸗ 
riſches Gemälde in 5 Aufzügen nach dem 
Franzöſiſchen des Delavigne von Bärmann. 
Dienſtag: „Die Nachtwandlerin.““ Oper in 
3 Akten von Bellini. Amina, Olle. Lutzer, 
K. K. Oeſterreichiſche Kammerſängerin, als 
zweite Gaſtrolle. Elwin, Hr. Hancker, 
vom ſtändiſchen Theater zu Linz, als erſte 
Gaſtrolle. f 
Ihr edlen Bewohner von Breslau! 
Auf Eurem Boden ruht mein ganzes irdi⸗ 
ſches Glück. In den Mauern Eurer Stadt 
iſt am 20. Juni 1840 meine innigſt geliebte 
attin, meine theure Julie, die 3.erbe ihres 
Geſchlechts, das Muſter aller Tugenden, in 
Gott entſchlafen. Vom Glück und von den 
Meinigen in der Fremde verlaſſen, nur vom 
tiefſten Schmerz niedergebeugt, ſtand ich allein 
da. Ihr aber, edle Bewohner Breslau's, Ihr 
verkanntet an einem armen Fremdlinge die 
Rechte der Menſchheit nicht, Ihr erbarmtet 
Euch meiner, nahmt Theil an meinem Unglück 
und erwieſet meiner gottſeligen Frau den letz⸗ 
ten chriſtlichen Dienſt. Nehmt meinen herz⸗ 
EN 2 Dank dafür, Gott ſegne Euch und be⸗ 
ſchütze Euer Vaterland; keine Widerwärtigkeit 
möget Ihr erdulden und ſeit glücklich, ſowie 


anzuzeigen: 


Verwandten 


Gutwohne, den 4. Juli 1840. 
Lina v. Rosenberg-Lipinsky, 
geb. von Kessel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. . 4 

Die heut früh erfolgte glückliche Entbindung | ftraße Nr. 83, im Eten Stock. 
meiner lieben Frau 55 er gefunden Mäd⸗ & 
chen zeigt hiermit allen Verwandten und Be⸗ 7 2 5 
kannten, ftatt befonderer Meldung, ergebenſt Juſtiz- Commiſſarius u. Notar. 


„Die revidirten Statuten der Deutſchen Le⸗ 
bens Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck, deren 
Beſtimmungen bei allen, vom 1. 
an mit der Societät abzuſchließenden Ver⸗ 

ng finden ſollen, nebft den 
hr erforderlichen Verſicherungs⸗Formu⸗ 


an: Zembowitz, den 1. Juli 1840. 


i 
Herzoglicher Oekonomie ⸗Inſpektor. 


Todes ⸗ Anzeige. 5 

Day Doram 34 auf ſechs uhr entſchlieff trägen Anwendu 
im ben an ihren Erlöſer unſere heißge⸗ nunmehr 

liebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter und laren befinden ſich zur freien Benützung des 

Großmutter, Frau Johanne Caroline reſp. Publikums in den Händen des Unter: 


len ſie mir kein Grab in Frankreich gönnen, ſagte Bo⸗ 
naparte, ſo ſoll mein Leichnam hier liegen. Hier bei 
dieſer eiſernen Stange pflanzte Madame Bertrand eln 
Vergißmeinnicht — es hielt aber nicht lange aus, es 
verdorrte. Du, mein Gott, für ſolche zarte Blümlein 
iſt dies auch kein Boden. Auf den Grabſtein wollten 
wir General Bonaparte ſchreiben; neln ſagten die Frna⸗ 
zoſen, „Kalſer Napoleon“ ſoll die Aufſchrift lauten. 
Iſt euch der General nicht recht, ſo kommt gar nichts 
darauf, ſagten wir dagegen; dabei hat es ſein Verblei⸗ 
ben, und deßhalb iſt kein Wort hier zu leſen. Als Na⸗ 
poleon hier hineingeſenkt war, ſtanden wir dort auf dem 
Berg in Relh und Glied und ſchoſſen fleißig in's Grab 
— ja, das muß man ſagen, es iſt ihm alle Ehre wie⸗ 
derfahren. Des Generals Haus in Longwood, da wol⸗ 
len Sie auch hinauf? Du, mein Gott, da iſt nichts 


— Fun ni 


Seine Wohnzimmer hat Salamons ge: 
und ſie wurden in einen Speifefaal verwandelt 
für dle Herren, welche bei der Majerel beſchäftigt find; in 
feinem Schlafzimmer befindet fich eine Mühle. Mein Gott, 
es iſt nicht der Mühe werth, daß Sie in dieſer drücken⸗ 
den Hinaufſtelgen.“ — Ich eltte darauf, ſo ſchnell als 
es nur immer der ſtelle Weg erlauben wollte, der Ge⸗ 
ſellſchaft nach, welche ſchon längſt gen Longwood hin: 
gezogen war. Ich überſchaute die Gegend und betrach⸗ 
tete die Wohnung des Kalſers. — Longwood liegt auf 
der höchſten und größten Ebene der Inſel (1762 Fuß 
Über dem Meeresſpieget), auf welcher der verftändige 
und beharrliche Fleſß der Colonlſten doch unge: 
fähr funfzehnhundert engliſche Acker Landes für die Cul⸗ 
tur gewonnen hat. Es weht hier das ganze Jahr hin⸗ 
durch eine friſche, reine Luft; dle Ausſicht auf das 
Meer iſt über alle Beſchrelbung reizend. Nur ſelten 
wird die Hochebene gegen Morgen und Abend von einem 
feuchten Nebel umzogen. Longwood ward im J. 1822 
auf Befehl der Compagnle, welcher nach dem Tode Na⸗ 
poleons die Inſel wiederum Übergeben wurde, in eine Male: 
rei verwandelt. Die Fagade des Gebäudes mag ſieben⸗ 
zig bis achtzig Fuß haben, und der Aufenthalt daſelbſt 
für eine kurze Zeit auch nicht unangenehm fein. Die 
Bäume, Geſtraäuche und Blumen in dem Garten bin: 
ter dem Haufe gewähren einen lieblichen, Überraſchenden 
Anblick, und die ſchattigen, dunkeln Alleen laden zu 
gedankenvollen melancholſſchen Spaziergängen ein. Hler 
nun ſind die Wohnungen für die Beamten und der 
Ställe für das Vieh. In dem Schlafzimmer des Kal⸗ 
ſers ſtrecken ſich die Ochſen nieder; Schafe und Ziegen 
haben von dem Salon Beſitz genommen. 


— —ẽ — — — ( —4k ü 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 


— — 
und Freunden ergebenst 


wird Herr Prof. Dr. 


nel, von einem gefunden Mädchen, zeige ich. Dienſtag den 7. Juni Konzert, große Illu: 
hierdurch Verwandten und Freunden, ſtatt | mination, Feuerwerk 
beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Ober⸗Roſen, 


den 2. Juli 1840. der Grfindung der Buchdru 
von Gladis, 


Premier⸗Lieutenant a. D. 


Ich wohne jetzt 
Fiſcher, 


dault, 


Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 
Mittwoch 2 15 EI: Nachmittag 6 Uhr 
Pohl im Auditorium 
des Convictgebäudes, Schmiedebrücke Nr. 35, 
ec feinen letzten Vortrag durch Vorzeigung und 
‚Albert v. Kosenberg-Lipinsky. Erläuterung neuer elektromagnetiſcher Ver⸗ 


ur n ft 
r A 


Wiederholt herabgeſetzte Preiſe. 
Bis Sonntag den 12. Juli iſt der 
Wallfiſch unwiderruflich zum legten Male zu 
ſehen. — um Jedermann hen; Ani zu ges 
ben, dieſes ſeltene Wunderwerk kennen zu ler⸗ 
nen, ſind die Eintrittspreiſe wiederholt 


Entbindungs⸗ Anzeige. ſuche fortſetzen. ee 2% S Zweiter Pl. 
Die heute früh um 5 uhr erfolgte glück- Damm i, Nur r Plaß 2½ Sgr. — Zweiter Plat 
602 d dee meiner — 5 908. Beh: Sommer: u. Wintergarten. 1 Sgr. Leſire. 


Aller neuestes aus Wien. 
Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau, am Ringe Nr. 52., sind so eben 
an kommen 3 
ie Pressburger. 
Comité-Ball Tanze 
für das Pianoforte von 
Joseph Lanner. 
1555 Werk. Preis 15 Sgr. Zu 4 Händen 
20 Sgr. 


Kroll. 
Ohlauer⸗ 


Juli d. J. 


Von der Miniatur⸗Bibliothek 
der deutſcheu Kl find fo 
eben die Bändchen 20-22 à 2Y, Sgr. 
eingegangen, und können von den geehr⸗ 


5 es durch Eure Menſchlichkeit verdient. — 
Obgleich eine beträchtliche Strecke Landes mich 
von Euch trennt, mit meinem Herzen will ich 
immer unter Euch und bei meiner theuren Ju⸗ 
lie verbleiben. 
Krakau, den 30, Juni 1840, 
Joſeph Graf Starzenski. 


2 Berlobungs » Anzeige, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Felsmann. 
* ranz Beyer. 
Leobſchütz und Frankenſtein. 


Verlobungd : Anzeige. 

Die am geſtrigen Tage fattgefundene Ber: 
lobung unſerer älteſten Tochter Amalie mit 
dem Kaufmann Herrn Saul Sachs aus 
Roſenberg, zeigen wir unſern Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier: 
mit ergebenft an. 

Brieg, den 3. Juli 1840, 

J. Landsberger u. Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich? 

Amalie Landsberger. 
Saul Sachs. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Seine Verlobung mit Fräulein Mathilde 
v. Bornſtedt, aus dem Haufe Pam min, 
beehrt fi en anzuzeigen: 

ammin bei Arenswalde i. d. k, 

x den 20. Juni 1840. ner 

F. v. Prittwitz u. Gaffron, 
Lieutenant a. D. 
’ Verbindungs-Anzeige, 


Unsere gestern zu Raake vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns, 


Schwarzkopf, geb. 
tägigem Krankenlager an Bruſtkrampf in ei⸗ 
nem Alter von nahe an 56 Jahren. Tief be 
trübt zeigen wir dies Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt befonderer Meldung, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ganz ergebenſt an. 
Se „ en 180. P 
er Polizei⸗Sekretär warzkopf 
als Gatte. 8 . 
Adolph Schwarzkopf, Kan⸗ 
j didat des Predigt⸗Amtes, 
Herrmann Schwarzkopf, 
Garde⸗uhlane, 1 
Ernſt Schwarzkopf, 
ver rich Schwarzkopf, 
athilde Bartel, geborne 
Schwarzkopf, 
Moritz Bartel, Stadt⸗ Schullehrer, 
7 als Schwiegerſohn. 
Reinhold Bartel, als Enkel. 


Todes ⸗Anzeige. 

Den am 24ten Juni halb 10 uhr erfolgten 
Tod meiner geliebten Frau, Minna, geb. 
b. Bergmann, zeige ich meinen lieben Ver: 
wandten und Freunden zur ſtillen Thellnahme, 
ergebenſt an. 

Bienowig, den 3. Juli 1840. 

Koeppen, Paſtor. 


unn SID 


— 


EB 
Todes? Anzeige. 


Heute Morgen um 2 Uhr ſtarb an Lun⸗ 
gen⸗Entzündung unſer zweiter Sohn Ru⸗ 
dolph, in dem Alter von 9 Jahren 1 Mo⸗ 
nat. Dies zur ſtillen Theilnahme für unſere 
Verwandten und Freunde. 

Altgrottkau, den 3. Juli 1840. 
Tegetmeyer und Frau. 


eisler, nach acht: zeichneten. 


Breslau, den 4. Juli 1840. 


Johann Auguſt Glock, 
Haupt⸗Agent der Deutſchen Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Lübeck — 

für Schleſien. x 
Ich wohne jetzt Albrechtsſtraße Nr. 42, im 


Glaſer Strakſchen Hauſe, 2 Treppen hoch. 


. % » 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


Ich wohne jegt Gchweibniger Str. Nr. 5, 


im goldn. Löwen. 
N Dr. Wilh. Sachs. 


Ich wohne von morgen ab Albrechtsſtraße 
in 8 goldnen Muſchel Nr. 33. er 
Breslau, den 2. Juli 1840, 
Teichmann, 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſar, Notar u. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗ Affeffor, 
— — — — — 
Wohnungs⸗ Veränderung. 
Das Lager franzöſiſcher und deutſcher Ta⸗ 
peten, Bronce⸗Verzierungen, Gardinenstangen, 
Franzen und Quaſten und alle in mein Bad 
paffende Waaren, habe ich heute von der 
Oderſtraße Nr. 8 in das Gewölbe nach der 
Ohlauer Straße Nr. 75 verlag! — Meine 
Wohnung aber ift Ohlauer Straße Nr, 4, 
wofelbft auch ſämmtliche Bestellungen bis zur 
Eröffnung des Gewölbes angenommen werden. 
Indem ich dies den geehrten hieſigen und 
auswärtigen Herrſchaften anzeige, empfehle 
ich mich zu fernern a len Aufträgen. 
Breslau, den 2. Juli 1840. 
Auguſt Glafemann, 
Dekorateur und Tapezier. 


ten Subferibenten in Empfang genommen 
werden. Auf dieſes deutſe e Na- 
tionalwerk, die wahre Quint⸗ 
eſſenz unſerer klaſſiſchen Lite⸗ 
ratur, werden fortwährend neue Theil⸗ 
nehmer angenommen und konnen die bis⸗ 
her erſchlenenen Bändchen auf einmal, oder 
nach und nach in beliebigen Friſten in 
Empfang genommen werden bei 
E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, iſt fo eben 
neu erſchienen! 

“ * Erster 
Violin-Unterricht. 

46 kleine Uebungsstücke für 

Ber die Violine 
(mit einer begleitenden zweiten Violine 

für den Lehrer) 

von Moritz Schön. Preis 15 Sgr. 

Von der Tonleiter an findet man hier 
in fortſchreitender Ordnung eine Reihe von 
uebungsſtücken, welche ganz dazu geeignet 
ſind, dem Schüler die Elemente des Violin⸗ 
ſpieis auf die leichteſte und angenehmſte Weiſe 
beizubringen. 5 

Herr Schön iſt als Violin⸗Virtuos, als 
Componiſt und Lehrer dieſes Inſtruments fo 
rühmlich bekannt, daß ſein Name allein für 
die Vortrefflichkeit und Empfehlungswürdig⸗ 
keit dieſes Werkchens bürgt. 


— —— [—fjüj 
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Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Für Zeichner, Damen und alle Dilettanten des Blumenmalens. 


1045 


So eben iſt bei K. W. Hayn in Berlin erſchienen und daſelbſt, fo wie in allen 
Buchhandlungen, in Rn der Buchhandlung Joſef Max und Comp., 


zu haben: S N Taxe 


für ſämmtliche Untergerichte in den Königl. Preuß. Staaten mit Ausnahme der 


Bei G. Baffe in Quedlinburg ift To eden erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Stadtgerſchte in den großen Städten. In alphabetiſcher Ordnung und mit fimmt: 


Max und Komp. in Breslau zu haben! 


Redouté's Blumenmalerkunſt. 


Oder Anweiſung, Blumen in Aquarell, nach der bis jetzt unbeſchriebenen Manier des bes 
rühmten franzöſiſchen Blumenmalers Redoute „nach der Natur zu malen; mit Erläuterung 
der andern Arten der Malerei, einer gedrängten Einleitung in die Pflanzenkenntniß, einer 
Anleitung zum leichten Erlernen des Blumenzeichnens, zur Composition und zu verſchiede⸗ 
nen Vortheilen für Blumenmaler, beſonders zum Selbſtunterricht. Mit 8 feinen, zum Theil 
colorirten Muſterblättern. Hoch Quart. Geh. Preis 1 Thlr. 4 Gr. 

Dieſe nach dem Franzöſiſchen des Pascal bearbeitete und von einem Liebhaber der Blu⸗ 
menmalerei mit Zuſätzen verſehene Schrift iſt wegen ihrer hohen Gründlichkeit und ſauberen 
Zeichnungen hoͤchſt empfehlenswerth. 


— — — — — — — — 
In der K. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg find ſo eben nachbenannte 
katholiſche Werke erſchienen und dortſelbſt, fo wie in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lat und des öſterreichiſchen Kalſerſtaates zu erhalten, in Breslau in der Buchhandlung 
ſef Max und Komp., bei Aderholz, Leudart; in Glogau bei Reis ner, 
Nene in Reiſſe bei Hennings; in Schweidnitz bei Heegez in Oppeln 
ei Ackermann und bei Baron: = 


Bortrage 
über die N 
in der päpſtlichen Kapelle übliche 


Liturgie der ſtillen Woche; 


von 
Dr. Nicolaus Wieſeman, a 
päpſtlichem geheimen Kämmerer und Rector des engliſchen Kollegiums in Rom. 


Aus dem Engliſchen über ſe zt 


du 
ofeph Maria Axinger, 
3 dene lag Brofat tu e 
v. n u ag broſchir * , 
Den ee — in diefen Werfammlungen gehaltenen Vorträge var die von 
der römiſchen Kirche beobachteten liturgiſchen Gebräuche, deren 5 4995 f r ſo . 
von der katholiſchen Einheit getrennten Fremden nicht ſelten ein Stein dee. vi 1 2 
gleichſam als wäre die Liturgie nur ein ee F unfähig den Sterb⸗ 
i eſtimmung näher zu vera 5 
e e Yon, Pi ms war, das Verhältniß darzuthun, in welchem die 
Ceremonien der Leidenswoche zur chriſtlichen Kunft ſtehen, und welchen Ein fluß ne 
jedem Zeitalter der Kirche, auf die religiöfe und fittliche Entwickelung der Völker ausgeübt 
haben. — In unſern Tagen, wo die Kunſt auf ihre heilige, allein wahre Begeiſterung dar⸗ 
bietende Quelle zurückzukehren beginnt, wird gewiß auch dieſes Werk eine willkommne Gabe 
ſein, und wir ſind feſt überzeugt, daß daſſelbe, wie in England, fo auch in Deutſchland, all⸗ 
i | de. . 
en Pe Rn Register ſetzt den Leſer in den Stand, alle in dem Buche behan⸗ 
delten Gegenſtände leicht auffinden zu können, und umfaßt T. Allgemeine Angaben (Ar⸗ 
chitektur, Tonkunſt, Malerei, Poeſie, Metten, Miscellen). II. Gottesdienſtliche Hand⸗ 
lungen der einzelnen Tage der Charwoche bis Oſterſonntag. 


x 


Ueber die gemiſchten Ehen. 


Eine dogmatiſche Abhandlung 


een e, TA = 
ꝓrieſter der Geſeüſchaft Seſu, der Theologie Doctor und Profefor. am römifihen Collegium. 


Aus dem Rateinifhen überfekt 
dur 


u 
Joſ. Maria Axinger, 
Domkapitular von Evreux ꝛc. 
Groß Octav. In umſchlag broſchirt 8 Ggr. 


on manche treffliche Schriften über dieſe ſo wichtige dogmatiſche Frage, welche 
See in Poſen und Köln neu angeregt worden iſt, in neuerer Zeit erſchienen 

" find doch Motive vorhanden, welche den Herrn ueberſetzer bewogen, aus dem Led: 
find, fo nde der von ae P. Perrone in Rom herausgegebenen Dogmatik, 
ten ner derſelbe jetzt noch arbeitet, ein Bruchſtück dem deutſchen theologiſchen Publikum 
an van weil es nur erwünſcht fein kann, die Theorie der gemiſchten Ehen von einem 
barguble hi ber zu ſehen, welcher in Rom als einer der ausgezeichnetſten Theologen geach⸗ 
1 dem Kirchenoberhaupte in kirchlichen Angelegenheiten zu Rathe gezogen wird; deſ⸗ 


tet, r nach ſtrenger Prüfung durch den Druck veröffentlicht werden durfte, 
41 dn em des heiligen römiſchen Kirche entſprechend, betrachtet 


werden muß. 


DE MATRIMONIO 


in Ecclesia catholica. 


Scripsit 3 
Augustinus de Roscovany, 
Abbas metropol. ecel. Agrieus. Ganonicus etc. etc. 
0 


TOMUS SECUNDUS. 
De Indissolubilitate Matrimonii. 


Baia er Carta velina. broschirt und in albis 1 Thlr. 8 Ger. 
Octav_ major, ſchienene Tom. I. dieſes Werkes: De potestate Ecclesine 
ur zu Ende 1837 nam (12 Ggr.), hat dieſem gediegenen, auf lauter Quellen: 
a begründeten werke ſchon den Wed angabe daß es don hoben bogmatifhem 
hi 15 0 ; * 27 5 befonders in der gegfiwärtigen Zeit ift, wo die Angelegenheit 
Pen Athen Chen Fa 11 Sauptfraget des 1 m ES e der fare 
iſchten eilungen, J. erfahren, 
Wh den dach ge und e bi große Aae 11 075 N 
Nachfragen nach dem T. II. ausgeſprochen hat. — d, der auf 23 Bogen feinen Gegenſtand 
lehrten kheologiſchen Publikum dieſen zweiten n 9 n 
aufs gründlichſte behandelt, endlich vorlegen REN { 


Das Paradies auf Erden; | 
über die Wahl des Ordens ſtandes. 


Aus dem Italien iſchen. 
Sache, Besch f Bi 


Don Carlos, nach deffen urſprüng⸗ 


lichen Erläuterungen und 


nzungen bis auf die neueſte Zeit. 
kart. 


Zweite vermehrte Ausgabe. 8. geh. Preſs 16 gGr. 


Von J. E. Wel⸗ 


Im Verlage der Er u ſt ſchen ar Supplement zu ſämmtlichen Biographien 
el 5 8 


lung in Quedlinburg ift erſchienen un 
erdinand Hirt in Breslau, Naſchmarkt 
r. 47, Ratibor und Pleß zu haben: 


Allgemeines 
ulfösbu 


beim Einkaufen und Verkaufen aller Waa⸗ 
ten nebſt Erklärung und Berechnung. 
1) Der Münzen, — 2) Wechſel⸗Courſen, — 
3) Maaße, Gewichte, und 4) eine Anweifung 
über ſolche Dinge, welche im täglichen Leben 
oft vorkommen. 
Herausgegeben von 
F. D. Fort, 
Kaufmann und Lehrer der kaufmänniſchen Rech⸗ 
nenkunſt und der Buchhalterei. 
390 S. Preis 20 Sgr. 
Soeben iſt erſchienen und bei Ferd. Hirt 
in Breslau, (Ring Nr. 47) Ratibor 


und Pleſt (in Neiſſe und Frankenſtein bei 
Th. Hennigs) zu haben: 


7 „ 
Gräfenberger Waſſer⸗Arzt, 
0 er: 
gründliche Anweiſung zum heilſamen 
Gebrauche des Waſſers, um Krank 
heiten bei e zu verhüten und 
u heilen. 

Nebſt einer eh Schilderung der Waſ⸗ 
ſerheilanſtalten in Gräfenberg, Freiwaldau u. 


4 an andern Orten, 
von einem Arzte, det diefe Anſtalten ſelbſt 


des großen Königs. 5 
Durch Ferdinand Hirt in Breslau 
Ratibor in Pleß, Henge und Burdhardt 


in Sceiffe, forste durch alle ſolide Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen: 


Bei 
Friedrich des Großen. 
Elne Anthologie 
aus ſeinen 


[4 4 
ſämmtlichen Werken. 
Mit einer Abbildung des Modells zur Frie⸗ 
drichs⸗Statue. 12 Bogen ſauber broſch. Pr. 
15 Sgr. Berlin. 5 
Liebmann und Comp. 
Im Verlage von W. Heinrichs hofen 
in Magdeburg iſt erſchienen und vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, (Naſch⸗ 
markt Nr. 47 Ratibor und Pleß; 
Röver Fr., Ueber Waſchen 
und Baden, vorzüglich mit 
und in kaltem Waſſer, als 
die fouverainften Mittel, ſich reine 
Haut, feſſche Farbe, rothe Backen, 
dauerhafte Geſundheit, und ein Eräfti- 
ges, vergnügtes Alter zu verſchaffen. 
2te Aufl. Preis 10 Sgr. 


ir angehende Apotheker, Aerzte ꝛc. 
iſt in der Arnold ſchen Buchhandtung er⸗ 


beſuchte, ſchienen und zu haben bei Ferd. Hirt 
für Alle, welche die 1 u gebrauchen b. or und a Naſchmarkt Nr. 47) Nati⸗ 
gedenken. Mit 1 Karte und I nicht. 8. 5 ö 
geh. 20 Sgr. Meiſſen, bei F. W. Gödſche. Heynhold, 


An die Beſitzer von Schillers 
Werken! 


In allen Buchhandlungen Preußens, in 
Breslau, Nativor und Pleß bei Fer: 
dinand Hirt ift zu haben: 


Ergaͤnzungsband 
zu Schillers ſämmtl. Werken, 


enthaltend: 


das natürliche 
Pflanzen⸗Syſtem. 


Ein Verſuch, die gegenſeitigen Verwanbt⸗ 
ſchaften der Pflanzen aufzufinden, durch 
Andeutung ihrer Bildungſtufen, Ueber⸗ 
gänge, Ausnahmen, mit Berückſichti⸗ 
gung der arzneilichen und überhaupt 
anwendbaren Gewächſe, nebſt einer hi⸗ 
ſtoriſchen Einleltung gemelnfaßlich dar⸗ 
geſtellt. Mit einer Vorrede vom Prof. 
Dr. Ficinus. gr. 8. 1 Rt, ’ 
Verlag von Fleiſchmann in Münden, 

ä erdinand i N 

155 ikiber und leg r e 


olf, Dr. J. H., Deutſchlands Ge: 
ke für alle oe 5 Zunge. 
thl. 


em Entwurf zuſammengeſtellt mit den 
beiden fpäteren Bearbeitungen und mit el⸗ 
ner literar⸗hiſtoriſchen krſtiſchen Ein⸗ 
leitung. 
a. Ausgabe in gr. 4. zu jener in einem Bande 
geheftet. 

b. zu der kl. 8. Ausgabe in 12 Bon. geb: 
e, zu der Taſchenausg. in 18 Bänden geh. 
Jede Ausgabe à 20 Sgr. 

Hannover 1840. 
Helwingſche Hofbuchhandlung. 


Ein Gaſthof erſten Ranges in einer Kreis 
Stadt unweit Liegnitz hebt unter annehmba⸗ 
ren ede zu verkaufen. In demſe 
ben find 16 Gaſtzimmer nebſt einem guten 
Inventarum. Das Nähere zu erfahren in 
Breslau bei Herrn Kaufmann Mk Wey⸗ 
rauch, Neue Sandstraße Nr. 5, und in Lieg⸗ 


4 Bar: gr. 8. 3 Rth 

Unſtreſtig das wichtigſte Geſchenk für deut⸗ 
ſche Eine, zugleich äußerſt wohlfeil, da die 
4 Bände 96 Bogen 7 1 


Ein anf einer auptſtraße 
al belegenes Haus mit einem großen 
Ark aufs⸗Lokal weiſet zum Verkauf nach das 
ale und Adreß⸗Büreau im alten Rath: 


nit bei Herrn Schankwirth. Koch. Fluͤgel⸗Verkauf. 


- Ein ganz neues, 7 Oktaven breites, mit 

Bei dem Dom. nn fe bei Canth, | engtifien Saiten bezogenes birkenes Flügels 

6H ̃ aan den Söhnen an, IE 
1} * er: w 7 2 

kauf hiermit ausgeboten. e ER 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


.Herrenstrasse M 20. 


Stadt- und Universitäts- \ \l 

Buchdruckerei, N \ 

Schriftgiesserei, 

Stereotypie, 

Verlags- und Sortiments- 

Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Als ein für gebildete Reiſende fehr e Für Hausfrauen und deren 


werthvolles Buch iſt zu empfehlen und in al 
len Buchhandlungen zu haben: 
D. G. von Eckendahl, 


G 
Reiſetaſchen⸗Buch 
für Höhergebildete 
die in Geſellſchaften, zum Vergnügen und 
in wiſſenſchaftlicher Hinſicht fremde Länder 
beſuchen und ſich durch die dazu nöthigen 
Kenntniſſe nützlich vorbereiten wollen. 

2 Cheile. 900 Seiten ſauber kart. 
Preis 3 Rthl. 8 Gr. 
(Quedlinburg, Ern ſt'ſche Buchhandlung.) 
„In Breslau bei Graß, Barth und 
Comp., Aderholz und F. Hirt zu haben. 
Wichtiges Werk für Forſt⸗ 

männer und Kameraliſten. 


Im Verlage von Stange und Bran dus 
in Berlin erſchien ſo eben: 


Anleitung 


Unterſuchung ea Feſtſtellung 
des Waldzuſtandes, 


der Forſteinrichtung, des Ertrages und Geld⸗ 


werthes der Forſten, ſo wie zur Forſtverwaltung 
und deren Controle auf den Grund der 
orſtſchägung, 
von H. L. Smalian, 
Königl. Preuß. Oberforſtmeiſter. 


Mit 19 Beilagen und 3 Steindrucktafeln zur 


praktiſchen Anwendung des Forſtſchätzungsver⸗ 
fahrens. gr. 8. Preis AU, Rthl. 
In B 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


In Kommiſſion des Verlags⸗Comtoirs, 
Katharinenſtr. Nr. 19, iſt ſo eben erſchienen 


und daſelbſt, fo wie auch in der Günther⸗ Karl Schill iſt durch das ergangene Con⸗ 
ſchen Buchdruckerei, Albrechtsſtr. Nr. 35, tumacial⸗Urtel vom 19, Mai d. J. wegen 


= Leben und Thaten 
Friedrich Wilhelm III. 


Blumen der Erinnerung 
wie ſie Kinder auf das Grab des Vaters 


ſtreuen. 
Von Ladislaus Tarnowski. 
gr. 8. mit Umſchlag, Preis 4 Sgr. 


Das Leben des hochſeligen Monarchen iſt in 


dieſem Büchlein gedrängt und in klarer popu⸗ 
lairer Sprache geſchildert. Das Hauptſtreben 
des Verfaſſers war, darzuthun, daß Friedrich 
Wilhelm Lil, feiner unterthanen Vater war, 


und hierdurch dürfte ſich das Büchlein von 


allen ähnlichen Werken vortheihaft unter⸗ 
ſcheiden. 

Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstr.) ist so eben er- 
schienen: 


5 * 
Souvenir. 
Rondenu brillant 
pour Flüte et Pianoforte 
sur des Themes de l’Opera: „I-Puritani 
de Bellini‘ 

a J. Ka, par 
A. B. Fürstenau. 
Op. 130. Pr. 22¼ Sgr. 


. 
Oeffentliche Vorlad un 


— — 


9. 
Auf den Antrag der veregelichten Frie⸗ 
drichowsky Franziska, geb. Schyttek zu 


Kalina, wird deren Ehemann, der Dienſt⸗ 
knecht Sobanngeiebrih mern, welcher 
ſich vor 10 Jahren aus Kalina heimlich ent: 
fernt hat, hierdurch öffentlich aufgefordert, 
von ſeinem Leben und Aufenthalte binnen 3 
Monaten Nachricht zu geben, ſpäteſtens aber 
in dem peremtoriſchen Termine, den 6. Auguſt 
1840 Vormittags um 10 uhr in hieſiger Ge⸗ 


richtsſtelle, in der Fürſtbiſchsflichen Reſidenz 


auf dem Dome, vor dem Herrn Konſiſtorial⸗ 
Rath von Au lock zu erſcheinen, auf die von 


feiner genannten Ehefrau wegen böslicher der ſchen 1 gehörig, 
r. 


Verlaſſung gegen ihn angebrachte Klage ſich 
zu erklären, folche vollſtändig zu beantwor⸗ 


ten und dann die weitere Verhandlung der im hieſigen Gerichts ⸗Lokal im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation an den Meiſt bietenden 


Sache, beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, 


daß er der in der Klage angeführten That⸗ 


ſachen für geſtändig erachtet und was dem⸗ 
nach den Geſetzen nach katholiſchen Grund⸗ 
ſätzen gemäß iſt, gegen 
wird. Breslau, den 21. März 1840. 
Fürſtbiſchofliches Conſiſtorium J. Inſtanz. 


reslau vorräthig bei Graß, Barth Breslan, Herrenſtr. 20, fo wie in allen 


ihn erkaynt werben | Gerichts 
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Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
«nd neuesten Literatur (incl. 
Schulbächer, Atlanten ete.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Töchter; Wirthſchafterinnen, Kö⸗ 
chinnen und Alle, die ſich mit der 
Conditorei befaſſen wollen. 


Taſchenbuch 
Haus ⸗Conditorei. 


Enthaltend: mehr als 700 gründliche Vor⸗ 
ſchriften, auch ohne die Conditorkunſt erlernt 
zu haben, die beliebteſten kleinen und großen 
feinen Backwerke, Torten, Kuchen, Baſeler⸗, 
Nürnberger⸗ und Thorner⸗Lebkuchen; die vor⸗ 
züglichſten kalten und warmen Getränke, Säfte, 
Eſſenzen, eingemachten Früchte, Gelses und 
Marmeladen; alle Arten Gefrornes, Cremes, 
Paſteten, Confecte, Bisquits, Makaronen, Re: 
cetten, Marcipan, Liqueur⸗ und andere Bon⸗ 
bon, Conſerven, Dragees, Paſtillen u. ſ. w. 
ſelbſt zu bereiten. 
Von 


Gottlob Gerlach, 
Conditor. 
In ſechs Abtheilungen. 
In umſchlag geheftet, Preis jeder Abtheilung: 
5 Sgr., 4 gGr. 

Die erſte Abtheilung enthält 100 Vorſchrif⸗ 
ten zu kleinen Backwerken, welche man als 
Deſſerts bei Tafeln, bei Bällen, Wein⸗, Punſch⸗, 
Kaffee-, Chokolade⸗, Thee⸗Geſellſchaften und 
andern feſtlichen Gelegenheiten ſervirt. 

Vorräthig und zu haben in der Buchhand⸗ 
lung von Graß, Barth u. Comp. in 


Buchhandlungen Schleſiens. 


Deffentliche Bekanntmachung. 
Der von Breslau entwichene Tapezierer 


muthwilligen Bankeruts aller Ehren und 
Würden für unfähig erklärt, mit dem Ver: 


luſte der National⸗Kokarde und einer dreijay⸗⸗ 


rigen Zuchthausſtrafe belegt worden, welches 

hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht 

wird, daß nach Ablauf der vierwöchentlichen 

Reſtitutions⸗Friſt die Strafe werde vollzogen 

werden. f 

Breslau, den 26. Juli 1840. 
Königliches Inquiſitoriat. 


Verpachtung 

der Hartobſt⸗Nutzung auf den Chauſſeen. 

Gemäß höheren Auftrages, ſoll die diesjäh⸗ 
rige Hartobſt⸗Nutzung auf den Chauſſeen des 
hieſigen Hauptamts⸗Bezirks an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verpachtet werden, wozu wir 
folgende beide Termine anſetzen: 

Morgens 9 Uhr am 15. Juli c. 
auf der hieſigen Haupt⸗Amts⸗Kaſſe (Werder⸗ 
Straße) für die Aepfel der 774 Bäume, die 
Birnen der 33 Bäume und die Pflaumen der 
84 Bäume auf der Chauſſee von hier nach 
Schweidnitz; ſo wie für die Aepfel der 1212 
Bäume und die Birnen der 441 Bäume auf 
der Chauſſee nach Ohlau zwiſchen hier und 
Tſchechnitz 

Morgens 9 uhr am 17. Juli c. 
auf dem Steuer ⸗Amte zu Neumarkt für die 
Aepfel der 3314 Bäume und die Birnen der 
698 Bäume auf der Berliner Chauſſee von 
Liſſa ab bis hinter Maſerwitz. 

Wenn die Bieter es wünſchen, kann dieſe 
Anzahl Bäume auch theilweiſe zum Gebote 
geſtellt werden. 

Die Bedingungen ſind an den bezeichneten 
Orten, wie in den Chauſſee⸗Barrieren bei 
Klettendorf, Gniechwig, Frobelwitz und im 
Steuer⸗Amte Klein⸗Tinz von Jedermann ein⸗ 
zuſehen. g 2 

Breslau, den 29, Juni 1840, 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Die Freiſcholtiſei Nr, 1 und das Bauergut 
Nr. 5 zu Przegendza, den Ignatz Schnei⸗ 


zuſammen taxirt 
Sgr. 7 Pf. foll 


auf 11,526 ty 
Vormittags 10 uhr 


am 20. Auguſt c. 


verkauft werden. Taxe, Hppothekenſchein und 
Verkaufs⸗Bedingungen ſind in den Amtsſtun⸗ 
den in der Regiſtratur des unterzeichneten 
einzuſehen. 
Rybnik, den 4. Juni 1840. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


» | bleibens aber zu gewärtigen, daß 
556 und fein zurückge⸗ tions⸗Gelaſſe, Ritterplag Nr. 1, der Nachlaß 
Depoſitorio vers der verwittweten Thorkontrolleur Zöllner, 
chſten Erben, die beſtehend in 


"ER 


Bekanntmachung 
wegen einer Naturalien ⸗Lieferungs⸗ und einer Transport ⸗Verdingung. 


Behufs Sicherſtellung der Verpflegung für die Linien⸗Truppen des Eten Armee⸗Corps 


bei den diesjährigen Herbſtübungen derſelben, 


nämlich: 


Oels und alsdann bei Trebnitz, und der 12ten 


Leiſtung der nachbenannten Gegenſtände an die mindeſtfordernden Unternehmer 


namentlich der Iten Divifion anfangs bei 
Divifion bei Patſchkau, iſt die Lieferung und 
zu verdingen, 


1) die Lieferung und directe Verabreichung des Hafers und der rauhen Fourage an die 
Truppen aus denen in Oels, Trebnitz und Patſchkau zu errichtenden Cantonnements⸗ 


Magazinen; ferner 


2) die Lieferung und directe Verabreichung einer Quantität Lagerſtroh u. weichen Brenn⸗ 
holzes bei Trebnitz und Patſchkau, und endlich 
3) die Anfuhr des Kommisbrotes aus dem Königlichen Magazin zu Breslau in die Can⸗ 


tonnements⸗Magazine zu Oels und Trebnitz, und aus dem 
Neiſſe in das Cantonnements⸗Magazin zu Patſchkau. 


Wegen dieſer Verdingung wird auf 


den 15. Juli 


Königlichen Magazin zn 


d. 


J. 
in dem Bureau der unterzeichneten Intendantur hierſelbſt ein Submiſſions⸗ und eventuali⸗ 


ter Licitations⸗Termin abgehalten werden; daher an Lieferungswillige 


hiermit die Einladung 


ergeht: an dem obengedachten Tage des Vormittags um 9 uhr im Termin hierſelbſt perfän- 
lich zu erſcheinen und ſchriftliche Anerbietungen vorzulegen, in den letzteren jedoch die Preis⸗ 
forderungen auf zwiefache Weiſe anzugeben, nämlich: — 


a, einmal auf die ungetrennte Lieferung und directe 


N fer, Heu, Fourage⸗ und Lagerſtroh, 


Magazinen zu Breslau und Neiſſe in 
Trebnitz, und reſp. zu Patſchkau und auf die Diftribution des Königlichen Hafers in 
den letztern drei Orten; desgleichen auf die Lieferung und Verabreichung des Heu 's, 
Fourage⸗ und Lagerſtroh's und des Brennholzes gerichtet, indem erſt nach Maaßgabe 


der geforderten Preiſe entſchieden werden kann, 


Verabreichung des Bedarfs an Ha⸗ 


und Brennholz; dagegen 
das andere Mal auf den Transport des 


Hafers und des Brotes aus den Königlichen 
die Cantonnements⸗Magazine zu Oels und 


ob neben der Lieferung des Heu's, 


Stroh's und Brennholzes zugleich auch die Lieferung des Hafers, oder nur die An⸗ 
fuhr des letzteren aus den genannten Königlichen Magazinen, und deſſen Diſtribution 
aus den Cantonnements⸗ Magazinen an die Truppen in Entrepriſe gegeben werden 


wird. 


In den ſchriftlichen Anerbietungen müſſen daher die Preisforderungen für jedes 


Cantonnements Magazin 


ad a. zunächſt für die ungetrennte directe Lieferung von 1 Scheffel Hafer, 1 Gent: 
ner Heu, 1 Schock Fourageſtroh, 1 Schock Lagerſtroh und 1 Klafter Holz, 


fo wie für den Transport von 1 Centner Brot pro Meile 


aus den Königli⸗ 


chen Magazinen in die „ und 


ad b. alsdann die Transportkoſten pro Meile für 


Wispel Hafer und 1 Centner 


Brot von Breslau nach Oels und Trebnie, ſowie von Neiſſe nach Patſchkau, 
desgleichen die Diſtributionskoſten für 1 Wispel Hafer und außerdem für die 


directe Lieferung von 1 Centner Heu, 


1 Schock Fourage⸗ und Lagerſtroh und 


1 Klafter Holz deutlich ausgedrückt ſein. 
Die Truppen rücken den 29. Auguſt d. J. bei Oels, und den 27. und 28. Auguſt bei 


Patſchkau in die Cantonnirungen ein; die Füllung der Magazine geſchieht da 
beiden Orten in der Mitte Auguſt, in Trebnitz aber fpäter, 
vor dem Eintreffen der Truppen in den Cantonnirungen. 


her in dieſen 
und die Brotzufuhr beginnt kurz 
Die fpeciellen Lieferungs⸗ und Lei: 


ſtungs⸗Bedingungen werden im Verdingungs⸗Termine zu Jedermanns Einſicht offen liegen; 
Dr gt nur bie ae — 2 a K ohmaefipı u 
) der Bedarf an Verpflegungsmitteln iſt ohngefähr anzunehmen 
a. bei Oels auf 21,469 Stück Brote à 6 Pfund, 


2 


101 


b. bei Trebnitz auf 
: 3 


e. bei Patſchkau a 


256 Wispel 21 Scheffel Hafer, 
827 Centner 86 Pfund 


Heu, 
10 Bund Fourage⸗Stroh; 


2725 Stück Brote à 6 Pfund, 
28 Wispel 18 Scheffel Hafer, 
92 Centner 56 Pfund Heu, 
11 Schock 18 Bund Fourageſtroh, 
2 58 Bund Lagerſtroh, 
250 
261 Wispel 13 Scheffel Hafer, 
905 Centner 59 Bund Heu, 
110 Schock 41 Bund Fourageſtroh, 


Klafter weiches Brennholz; 
7 Stück Brote à 6 Pfund, 


15 Schock Lagerſtoh, 
6 Klaftern weſches Brennholz. 


2) Bei Trebnitz beſorgt der unternehmer neben der Lieferung des Lagerſtroh's und des 
Gegenſtände auf den Bivouacplatz; bei Patſch⸗ 


Brennholzes zugleich die Zufuhr beider 
kau werden dagegen Lagerſtroh und B 


rennholz durch die Truppen mittelſt Vorſpan⸗ 
nes vom Lande aus dem Magazin abgeh % 


olt. 


3) Das Brot und die Fourage holen die Truppen mittelſt Vorſpanns vom Lande aus 


den Magazinen ab. 


4) Die Lieferung und der Transport für Oels und Trebnitz bildet eine unzertrennbare, 
und die Lieferung und der Transport für Patſchkau ebenfalls nur eine dergleichen 


Entrepriſe. 


5) Die im Termine erſcheinenden Submittenten haben ſich mit Caution in Pfandbriefen 


oder Staatsſchuldſcheinen zu verſehen. 
Breslau, den 30. Juni 1840. 


Königliche Intendantur des ten Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung 
Die anher erſtatteten Anzeigen; 
a) der unverehelichten Wagner zu Glatz, 
daß fie den Pfandbrief, Kaldaun OS. 
= 25 über 100 Rthl., verloren habe, 
n 
b) des Wirthſchafts⸗Inſpektors Roth zu 
Weigelsdorf, daß ihm die Einziehungs⸗ 
den Annen vom 19. Dezbr. 1 ü > 
en zum Umtauſch eingezogenen Pfan 
brief Alt⸗Grottkau, NG Nr. 20, über 
Rthlr. abhanden gekommen fei, 
werden nach Vorſchrift der Allg. Ger.⸗Ordn. 
$. 125 Tit. 51 Th. I., hiermit zur offentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 3. Juli 1840. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Ediktal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Gericht wird hier⸗ 
durch der ſeit langen Jahren verſchollene, aus 
D.⸗Wartenberg gebürtige und dem Verneh⸗ 
men nach in die Ruſſiſchen Staaten ausgetre⸗ 
tene Sattlergeſell Friedrich Wilhelm Kleike 
und drſſen etwa zurückgelaſſenen Erben un 
Erbnehmer aufgefordert, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, fpäteftens aber in dem auf 
den 29. April 1841 Vormittags 10 Uhr 
im Parteienzimmer hierſelbſt angeſetzten Ter⸗ 
9 perſönlich oder ſchriftlich el des Au 
odann weitere Anweiſung, im ’ 
legen, daß der Ver⸗ 
ſchollene für todt erachtet, 
laſſenes, bisher in unſerm, 
waltetes Vermögen den n 


ſich als ſolche dazu geſetzmäßig legitimiren kön⸗ 
= anlagen wörter werden wird. 


D.⸗War tenberg, den 22. Juni 1840. 
Herzo gl. Stadtgericht und Juſtiz⸗Amt. 
8 v. W'ur mb. 


E 
——— — ä — — ͥ Eöblb—— 2 — 
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Bekanntmachung. 5 

Die ng Anton und Anna Ma: 
ria Schwobfhen Eheleute in Groß: Neun: 
dorf haben in ihrem wechſelſeitigen Teſta⸗ 
mente de publ. den 17. Oktober 1820 auch 
die am Leben befindlichen Kinder der Anna 
Maria verehelicht geweſenen Müller, gebornen 
Schwob, in Hanns dorf zur Erbſchaft berufen. 
Zu dieſen gehört die Eliſabeth Müller, geb. 
den 15. Juni 1793, welche an einen Feuer⸗ 
werker Schöbel oder Schödel verheirathet ge⸗ 
weſen, und nach der Verſicherung der übris 
gen Erben vor circa 18 Jahren in Breslau 
verſtorben fein ſoll. Ein Nachweis darüber 
konnte nicht geführt werden, und wird daher 
die Eliſabeth Schöbel oder Schädel, geborne 
Müller, oder deren Erden Hiermit aufgefor⸗ 
dert, fi binnen 3 Monaten, ſpateſtens aber 
in Termine den 10. Oktober d. J. früh 
9 Ubr ihr Erbrecht bei uns gehörig nachzu⸗ 
weifen, widrigenfalls fie mit ihren Erb⸗An⸗ 
prüchen an den Bauer⸗Auszüger Anton und 
Anna Maria Schwobſchen Nachlaß von Groß⸗ 
Neundorf ausgeſchloſſen, und der Nachlaß den 
bekannten und legitimirten Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

Neiſſe, den 30. Mai 1840. 
Gerichts Amt Groß Neundorf, Kathedral⸗ 

Kirchen⸗Antheils. 
Gabriel. 


Auktion. 


Am 7. d. M. Nachm. 2 uhr ſoll im Auk⸗ 


Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Juli 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſartus. 


— 
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Zweite Beilage zu Ne 155 der Breslauer 


Montag den 6. Juli 1840, 


7 


Pferde⸗Verſteigerung- 

Es ſollen ee 16, Juli d. Am 
Vormittags um 10 Uhr, in Breslau vor dem 
Schweidnitzer Thor in der Neiteahn des Kgl. 
erſten Küraſſier⸗Regiments, 9 Stück Königl. 
Landgeſtüt⸗Hengſte, gegen, gleich baare Be⸗ 
zahlung in Preuß. Gelbe dem Beſtbietenden 
überlaſſen werden. 3 

Leubus, den 3. gut 1840. 

Königliches Schleſiſches Landgeftüt. 
von Knobelsdorff. 


ä— — — — —— — 
Der auf den 8. Juli Vormittags 9 uhr 
angefegte Termin zur Verſteigerung der Ef⸗ 
fekten in der Regiſtrator Kühner ſchen Sache 
wird hierdurch aufgehoben, und auf den 15. 
Juli Vormittags 9 uhr verlegt. 
Neumarkt, den 4. Juli 1840. i 
Im Auftrage des K. Land⸗ u. Stadtgerichts: 
Reichelt. 


Ein schönes Gut 
in einer fruchtbaren Gegend, 7 Meilen 
von Breslau gelegen, ist wegen vor&e- 
rückten Jahren des Besitzers, mit 
Achlr. Einzahlung, billig zu acquiriren. 
Es hat gegen Morgen Acker und 
Wiesen, Boden Ir Classe, vollständi- 
ges lebendes und todtes Inventarium 
und gute Gebäude, auch ist eine ge- 
nügende Ernte zu erwarten. Nähere 
Auskunft giebt das Agentur-Comtoir 
von $- Militsch, Ohlauer Str. Nr. 84. 
222 ͤ TTT... 
Anzeige und Dankſagung. 

Das erfolgte Ableben meines geliebten Man⸗ 
nes, ſo wie eigene zunehmende Kränklichkeit 
veranlaßten mich, das Kaffee⸗Etabliſſement in 
Kleinburg, welches ich feit 20 Jahren in Be: 
ſitz hatte, zu verkaufen. Indem ich einem 
hohen Adel und reſp. Publikum für geſchenk⸗ 
tes Vertrauen und gütige Nachſicht bei Ih⸗ 
ren Beſuchen meinen verbindlichſten Dank 
abſtatte, bitte ich zugleich, das mir erwieſene 
Wohlwollen auch geneigteſt auf meinen Nach⸗ 
folger übertragen zu wollen. 

Breslau, den 6. Juli 1840. 

Verw. Coffetier Maria Bergmann. 
A — —̃ DX— 


Meine Fluß⸗Bade⸗Anſtalten ſind in 
dieſem Jahre in folgender Art eingerichtet: 


1) an der Matthias⸗Mühle (Ende der 


Schuhbrücke) befinden ſich: 
ein Baſſin für Damen (zum Schwim⸗ 
men und Baden) N 
Kabinets für Damen, 
Kabinets zer per 
2 1 2 
” ee Beller el de 
Klaren⸗Mühle, von 7 10 uhr 
Vormittags für Damen, an allen 
übrigen Stunden für Herren, pro 
Bad 5 Sgr., im Dutzend 4 Sgr., 
ro N 4 Rtl. ;, 
3) an der Hinterble 4 0 
„Auſtalt (Lehrge 
225 E um, die Hälfte.) 
eiſchwimmer Rtl., — 
ro Sommer 5 
der Badeplas (Stallenbach. 


f 
„ für d. ganz. Sommer koſtet 
d Fb n Beeren Böhm, Turnlehrer. 


aus⸗Verkauf. 


aus, 
Ein mopigelegened Wauzuſtande iſt und 


Stadt, welches in großen und lichten Lokale 
fi) Bene — nem ſonſtigen großen 
Gewerbs⸗ etrieb eignet, iſt ſammt einem da⸗ 
renzenden Bauplatz für 14,000 Rthir., 
ran 9 er Einzahlung von 4000 Rthl. zu ver⸗ 
mit MT ich das Agentur⸗Comtoit von 
taufen, Zugftilitſch, blauer Str. Ar. 84. 


Offene Milchpacht. 
Be n Se. , 
fe mi osten ez, a, zahlungsfähige 
pacht offen, woz 
Pächter bei ur Wirthſchafts⸗Amte melden 
konnen. 


inmitten der 


Tapeten, 


zu den u Preifen, To wiel garnet, 
3⁰ 5 „an, verg 
Frangen, en von 15 Sgr. an, Nate 
chen ſchwarze und weiße 2 Sgr., Bronce⸗Ver⸗ 
Sgr. an, gemalte Rouleauk, 
Sgr. an, Bettſchirme, a 4 Rthl., em: 


Gardinenſtangen, von 15 Sgr. an, 


zierungen, von 3 
von 
pfiehlt die 
Tapeten⸗Handlung von 
Carl Weſtphal, 
Tapezier, Ring Nr. 57. 


— — — — — 
Ein junger Mann, welcher eine Hausleh: 
rer⸗Stelle in ruſſiſch Polen, 16 Meilen von 
anzunehmen en fein ſollte, 
raße Nr. 4, eine Stiege, 


Breslau, 
kann Ohlauer St. 
Näheres hierüber erfragen. 


r Zwei 


P 
Deutſche u. franzöſiſche 8 


Amerikaniſcher 


Thee⸗Canaſter, 
pro Pfd. 6 Sgr., 


eine höchſt milde und leichte Pfeife Tabak, 
— bei gegenwärtiger warmer Witterung 


beſonders zu empfehlen. 
Die Tabak ⸗Fabrik von 


Aug. Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, in gold⸗ 


nen Löwen. 


RE TREE Tree RE Fr 

Zu Michaeli zu vermiethen Altbüßer⸗Straße 

Nr. 42 an anſtändige kinderloſe Miether der 

freundliche dritte Stock, ſtill und bequem, 2 

Stuben, 2 Dachkammern, Küche und Keller 
Zu vermiethen 2 

und Term. Michaelis dſs. J. zu beziehen iſt: 

1) ein freundliches Quartier im erſten Stock 
am Ringe, beſtehend aus 8 Stuben, 2 
Kabinets und 2 Küchen; 

2) eine Handlungs⸗Gelegenheit in der Nähe 
des Ringes, beſtehend aus einem Com⸗ 
toir, 2 Remiſen und ſchönem Keller; — 
letzterer zeither als Weinkeller benutzt, 
würde ſich auch vortrefflich als Schank⸗ 
lokal bairifhen Bieres eignen, da derſelbe 
gedielt und gut dekorirt iſt; 

3) ein ſchönes Vorderzimmer, mit oder ohne 
Meubles, für 1 oder 2 einzelne Herren. 

Näheres hierüber bei 
F. W. König, Schweidniterſtr. Nr. 45, 
x — p entre — — 


Ausverkauf! 

Da ſich mein Lager ſächſiſcher Damenkragen 
und feiner Thibets ſchon bedeutend geräumt 
hat und ich deſſen gänzliche Aufhebung ſehr 
wünſche, ſo verkaufe ich zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. x 1 } 

Friedrich Wilhelm König, 

Schweidnitzerſtr. Nr. 45. 


Von feinen, mittlen und ordinären 
franzöſiſchen Capern, 
Mandeln in feinen Schaalen, 

ranzöſiſchen Prünellen, 
Catharinen⸗Pfluumen, 
Muscat⸗Trauben⸗Noſinen 


empfing direkte Zuſendungen und offerire im 


Ganzen wie einzeln billigſt: 


Adolph Lehmann, 


Ohlauerſtr. Nr. SO. 
8 1 

nebft noch einem Freigae für 10,00 Behr, 
ſind ſofort mit wenig Anzahlung zu verkau⸗ 
fen, mit dem Bemerken, daß ſämmtliche Gü⸗ 
ter nicht allein Boden erſter Klaſſe enthalten, 


ſondern ſich auch in vorzüglichem Bauzuſtande 


d befinden. Nähere Auskunft wird ertheilt auf 


portofreie Briefe unter der Adreſſe F. W. 
zu Grottkau. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen 
Kunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 
meine bisherige Wohnung, Ohlauerſtraße Nr. 
64, auf Ohlauerſtraße 82 im blauen Strauß, 
vis-A-vis vom Rautenkranz, verlegt habe. 
W. Ullrich, 
Herrenkleider⸗Verfertiger. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben nebſt großem Horn⸗Konzert ladet 
ganz ergebenſt auf Montag den 6. Juli ein: 
a Kappeller, 
am Lehmdamm Nr. 17. 


Scan dds 


Empfehlung. 
Da ich die Conditorei des Herrn N 
© Kobes, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, 9 
käuflich übernommen habe, fo empfehle N 
Aich mich einem hohen Adel und geehr⸗ N 
ten Publikum hiermit durch mein be⸗ & 
reits ſchon bekannt gemachtes Waa- 1% 

. 
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ren ⸗Verzeichniß noch ganz ergebenſt, 
und verſpreche durch reelle u. prompte 
Ausführung jedes geneigten Auftrages, 
zur Conditorei gehörende Getränke in 9 
beſter Qualität, die Zufriedenheit mei⸗ & 
gg ner hochgeehrten Gäſte durch billigſte 
8 Preiſe zu erwerben. . 
5 Louis Friedrich, Conditer. I 
Seen 


. 572 >. ERSTER 
Neue Matjes⸗Heringe, 
von ſchöner Qualität, empfiug und offerirt 


billiger als bisher: 
dene Theodor Kretſchmer, 
Karlsſtraße Nr. 47. 


Zwei Wallſiſch⸗Kinnbacken, jeder 5 Gentner 
ſchwer und 18 Fuß lang, ) h 
ders zu einem Thor eignen, ſind für einen 
billigen Preis zu verkaufen bei Munck, 


welche ſich beſon⸗ 10 


f Wagen -⸗Verkauf. 
Verſchiedene neue gute und dauerhafte Wa 
gen ea billig zum Verkauf, Altbüßer⸗Str⸗ 

1. 12. 


Bratwurſt⸗Ausſchieben, 
Montag den 6. Juli, wozu ergebenft einladet: 
Maoorgenthal, Koffetier, 

Gartenſtraße Nr. 23, vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thor. 
Dresdner Aktien- Bier, 
in anerkannt ſchöner Qualität, die Kuffe 2 
Sgr., ſo wie zeitgemäße warme und kalte 
Speiſen, empfiehlt? N 
die Frühſtück⸗Stube, 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 
Ausser meinem Lager bewährter 
Sallat- u. Einmach-Essige, das preus- 
sische Quart 2 Sgr., 1% Sgr., 9 
Pfennig und 6 Pf., empfehle noch 
meinen sehr beliebten abgelagerten 
ächten Weinessig, das preuss. Quart 
3%, Sgr., zu gütiger Abnahme. 


©. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 
Ausgezeichnet fette 
neue Matjes⸗Heringe 
empfing wieder uud offerirt in Gebinden wie 
Einzeln billiger als bisher: 
Adolph Lehmann, 

Ohlauer Straße Nr. 80. 
Ein wo moglich ſeparirtes Rittergut in 
Niederſchleſien, namentlich in den Kreiſen 
Grünberg, Freyſtadt, Sprottau, Sagan oder 
Liegnitz, im reellen Taxwerthe mit 20 bis 
25,000 Rthlr., gegen ein Drittel bis zur Hälfte 
Anzahlung, wird zu kaufen geſucht; fran⸗ 
kirte Offerten mit möglichſt genauer Angabe 
des Bodens, der Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude nebſt Inventarium, erbittet ſich porto⸗ 
frei und empfiehlt ſich zugleich zu Commiſ⸗ 
fions: und Speditions⸗Geſchäften für hieſ. 
Gegend, unter Zuſicherung ſtrengſter Reellität, 

Barby bei Magdeburg, im Juni 1840. 

Carl Räbel. 

Neue Junkernſtraße Nr. 17, in der zweiten 
Etage, iſt eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Beigelaß, Alles neu und aufs beſte ein⸗ 
gerichtet, wegen plötzlicher Veränderung zu 

vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger 
Menſch wünſcht hier Orts in 25255 — — 
tenden Specerei⸗, Taback⸗ oder ſonſt einem 
anderen Geſchäft, ein baldiges Unterkommen. 
ere Auskunft ertheilt im Geſinde⸗Vermie⸗ 


Näher 
thung s⸗Comtoir, Albrechtsſtraße Nr. 10: 


8 Brettſchneider. 
Ein geſitteter Knabe findet ſofort eine Stelle 


als Lehrling bei 


L. Seefeld, Chirurg. Inſtrumentenmacher, 
Oderſtraße Nr. 26. 


Neue engliſche 
Matjes Heringe, 


von vorzüglich ſchöner Qualität erhielt per 
Fuhre und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Eine gut gelegene Bäckerei iſt zu vermie⸗ 
then und Termin Michaeli zu beziehen. Nä⸗ 
heres Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
ein Stall zu 4 Pferden, Remiſe zu 2 bis 
agen und 2 Kammern mit dazu. 

„Auf der Schuhbrücke Nr. 38, dem Mat: 
thias⸗Gymnaſtum geradeüber. 


f Zu vermiethen 

55 Sanin Michaeli c. zu beziehen iſt auf 

* E Straße Nr. 43 eine Wohnung 

Bei . zweiten Etage von 5 Stuben nebſt 

on aß, eine desgleichen par terre, ſo wie 
omtoir, Stube, großer Keller nebſt Bei: 


gelaß. Das Nähere J l 
im Gomtote, Nähere . Nr. 12, 


gg: Comptoir mit Stübchen, Remiſen, Kel⸗ 
pf Kuoohnungen von 2, 3 und A Stuben, 
ger eſtall und Wagenplatz find auf Michaeli 

1 Nr. 38 zu vermiethen und da⸗ 
ſelbſt 2 Stiegen hoch zu erfragen. 


\ N Unterkommen ſucht 
ein gebildetes Mädchen als Wirthſchaſterin, 
nähere Auskunft giebt Frau Walter, Anke“ 
nienſtraße Nr. 29, 2 Treppen hoch, we auch 
Nähterei angenommen und aufs billigste ge: 
arbeitet 1ird. 5 


. ͤ 1. TR I U 

Vierzig Schock Korbmacherruthen von 3 tl. 
Sgr. pro Schock incl. Stammgeld offerirt 
das Dominium Freſchen zum Verkauf. Der 
Verkauf erfolgt in Breslau, Carlsſtraße 32, 


Agent in Gr.⸗Glogau, Mählgaſſe Nr. 211. zwei Stiegen hoch. 


Straße Nr. 39, R. S 


Zeitung. | 


Allen Abgang von Horn, Hufen und Klauen 
kauft zu dem höchſten Preiſe 
M. Mendelsſohn in Berlin, 
Landsbergerſtr. Nr. 57. 


Feinſtes Speiſeol = 


offerirt billigſt: F. W. L. Vaudel's 
ittwe, Oelfabrik am Kränzelmarkt. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, 
Tauenzienſtraße Nr. 4 ba, die Parterre-Woh⸗ 
nung mit Beſuch des Gartens. ar 

Urſulinerſtraße Nr. 6 im erſten Stock eine 
Stube vorn heraus und eine Stube und Al⸗ 
kove hinten heraus, ſo wie ein Stall auf 2 


Pferde. 6 
Mechanikus wird geſucht. 


Ein Mechanikusgehülfe von gefälligem Um⸗ 
gange findet eine Anſtellung unter ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen bei L. H. Seifert: 


Zu vermiethen 
iſt pro Michaeli d. J., Albrechtsſtraße 33, die 
erſte Etage, beſtehend in 6 Zimmern, 3 Ka⸗ 
binetten, verſchließbarem Vorſaal und Zube⸗ 
hör, mit und ohne Stallung. Zu erfragen bei 
dem Eigenthümer. 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 
ſind 2 bis 3 Stuben nebſt Zugehör im Gar⸗ 
tenhauſe auf der Friedrich Wilhelms - Straße 
Nr. 60, par terre. Das Nähere bei dem 
Wirth im 2ten Stock. 


Je a he he er Frag — 
Ein Parterre⸗Lokal von 4 großen Stuben 
nebft Küche und nöthigem Beigelaß ift zu 
Michaeli zu vermiethen Ohlauer Str. Nr. 44, 
und das Nähere im Comtoir daſelbſt in der 
Aten Etage zu erfahren. 


Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich die Kretſchmer⸗Nahrung auf 
der Schmiedebrücke in Nr. 49, im Rothkegel, 
von jetzt an übernommen habe, und erlaube 

mir, meine bisherigen Gönner, wie ein geehr; 

tes Publikum zum Beſuche einzuladen mit 
der Verſicherung, daß ich ſtets bemüht ſein 
werde, meine reſp. Gäſte mit gutem Faßbier 
ſowohl als Doppelbier zu bedienen. 

Breslau, den 4. Juli 1840. 

G. Schütze. 

ee a Te a Er 

Eine junge gebildete Wittwe von ‚gutem 
Herkommen wünſcht hier in Breslau ein En- 
gagement als Wirthſchafterin bei einer ein⸗ 
er Dame oder einem bejahrten Herrn. 

on Jugend auf zu einer ſehr akkuraten Füh⸗ 
rung der Wirthſchaft angehalten, verſteht ſie 
dieſe vollkommen; auch iſt ſie in allen feinen 
Handarbeiten geübt. Selbſt von ſanftem, 
freundlichem u. verträglichem Charakter, ſieht 
ſie mehr auf liebreiche Behandlung, als auf 
großen Gehalt. Näheres iſt täglich Albrechts⸗ 
Straße Nr. 21, par terre, vorn heraus, zu 
erfahren. 


Zu vermiethen und Term. Michaeli zu be⸗ 
ziehen iſt Nikolaiſtraßen⸗ und Weißgerbergaſ⸗ 
ſen⸗Ecke Nr. 49 der erſte Stock, beſtehend 
aus 2 Stuben und 2 Kabinetten, großer lich⸗ 
m ar ur 1 Näheres vis -A- 

igenthüme i 5 

12 eine S r, Weißgerbergaſſe Nr 


Geſuchte Neiſegeſellſchaft. 

Eine anſtändige e von 
geſetzten Jahren ſucht für ſich und ihre jün⸗ 
geren Verwandten 2 Reiſegefährtinnen, oder 
auch Mann und Frau, als ſolche, letztere 
am liebſten, auf hal e Koſten nach Carls 
bad in der Mitte Juli hier abzureiſen. Das 
Nähere Junkernſtraße Nr. 3, im Zten tock, 


beim Kaufmann Bernhard Schmidt, zu 


beſprechen. 


Eine gebildete Frau mittlern Alters wünſcht 


die Stelle einer Wirthſchafterin eder Geſell⸗ 
ſchafterin einer Dame entweder auf dem Lande 
oder in der Stadt zu übernehmen. Darauf 
Reflektirende belieben ihne brieflichen Anfra- 
gen unter der Adreſſe F. S. Schmiedebrücke 
Nr. 20% im Pusgewölbe abgeben zu laſſen, 
auch wird daſelbſt auf mündliche Nachfrage 
Auskunft ertheilt. 


— ³ ; — — — 

Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend zu 
vermiekben auf Tage, Wochen und Monate, 
auch Stallung und Wagenplatz; Albrechts⸗ 
chultze. 


sr tolai-Strape Nr. 47, der St. Barbara⸗ 
irche geradeüber, iſt im erſten Stock, vorn 
heraus, eine Stube, mit oder ohne Meubles, 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


Die erſte Sendung 
von 


neuen holländ Heringen 
empfing mit heutiger Poſt: ARE 
&hrift, Gottl. Müller. 
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N Suum cuique! 
Doctor Baron von Dupuytren’s wahrhaft ächter Haar⸗ 


wuchs⸗Erzeugungs⸗, Verſchönerungs⸗ u. Conſervirungs⸗Balſam 
aus Paris. 
Von dieſem koſtbaren Balſam habe ich für die Stadt Liegnitz und Umgegend den allei⸗ 


nigen Depot f 
Herrn Buchhändler C. E. Meisner 


N in Liegnie am Ringe, 
übergeben, und koſtet der Pot daſelbſt 1 Rihlr. 5 Sgr. 


Eduard Groß, 


aupt⸗Depot für Schleſien 
in BR; — Neumarkt Nr. Fe Etage. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce, Fann ic) dieſen Balfam aus eigener Er⸗ 
ahrung um fo mehr als probat empfehlen, und bitte, durch gefälligen Verſuch die Aecht⸗ 
eit deſſelben zu prüfen. Liegnitz, den 2. Juni 1840, 

E. E. Meisner. 


Glatz. Hr. Rentmſtr. Mattern a, Piſchko⸗ 
wis. Fr. Hptm. Rotter a. Pofen, Hr. Ka⸗ 
pitain Bar. v. Boſſe a. Erfurt. Hr. Oberl. 
Dr. Hoffmann a. Poſen. Fr. Direk. Körner 
a. Oels. — Rautenkranz: Hr. Landr. 
Graf v. Hoverden a. Hünern. HH. Lieut. 
Karaß a. Sacherwitz, v. Biſtram a. Brieg. 
Herr Gutsbeſizer von Briſtram aus Hay⸗ 
nau. — Blaue Hirſch: Fr. Gutsb. von 
Radwan a. Polen. Hr. Kr.⸗Kommiſſ. von 
Radwan a. Lenczyc. Beamtenfrau Soder u, 
Hr. Kaufm. Oppenheim a. Warſchau. Herr 
Kammerh. v. Bockelberg a. Karlsruh. Herr 
Gutsb. Graf von Walewski a. Polen. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Jentſch aus 
Kehle. Hr. Rektor Nawradt a. Kreutburg. 
— Gold. Zepter: Fr. Gräfin v. Burg⸗ 
hauß a. Mühlatſchütz. HH. Gutsb. Bar. v. 
Richthofen a. Royn, v. a | a. Ob.⸗Priet⸗ 
zen. FFr. Gutsb. deyer a. ſchammendorf, 
v. Schmettau a. O6. Prietzen. — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Henſel a. Lublinit. 

Privat ⸗ Logis: Schmiedebr. 513 Herr 
Bar. v. Korff aus Oppeln. Kirchgaſſe 24. 
Hr. Intend.: Sek. Werther a, Poſen. Al⸗ 
5 17: Hr. Kfm. Schmidt a. Biele- 
eld. 


— — EEE WR 
Wechsel- a. Geld- Coure. 
Breslau, vom 4. Juli 1840. 


Wechsel- Course. 


Amaterdam in Cour. he Men. I 
Hamburg in Banco., . 
Due 5.) 3°0% 2 Mon, 


Das neu errichtete N 
Agentur⸗, Kommiſſions⸗ und Speditions⸗Comtoir 


von Bothe & Hebig 


zu Liegnitz (Breslauer Vorſtadt, im eigenen Haufe 


empfiehlt ſich hierdurch 
in erſterer Branche: 
zu allen im bürgerlichen Leben vorkommenden Geſchaͤften, insbeſondere zu Ver⸗ 
mittelung und Beſorgung von Kauf und Pachtungen von Dominial⸗ und 
Ruſtikalʒ⸗ Gütern, Apotheken, Gaſt⸗ und Privat⸗Häuſern; Ein⸗ und Verkäufen von 
Staatspapleren, Hypotheken, Erbſchafts⸗ und Lieferungs⸗Forderungen; Miethungen 
und Vermſethungen von herrſchaftlichen Wohnungen und Geſchäftslokalen ꝛc.; Aus⸗ 
leihung und Anſchaffung von Kopitalien auf Wechſel, Hypotheken und fonftiges 
cheres Unterpfand; Unterbringung von Haus-Offisianten, als: Sekretäre, Phar⸗ 
maceuten, Handlungsdiener ıc,, Aufnahme von außergerichtlichen Inventarien und 

Abhaltung von dergleichen Auktionen; 4 
f in den beiden letzteren Branchen: 

zu Ankäufen ländlicher Produkte, als: Getreide, Raps, Flachs, Kleeſaamen, Wolle ꝛc., 
deren Aufbewahrung und weiterer Verſendung, desgleichen zu Uebernahme und wei: 

teren Verſendung aller und jeder Kaufmannsgüter. 

Vermöge feiner bedeutenden feuerſicheren Lager⸗ Räume und eige⸗ 
nen Geſpanns iſt däffelbe im Stande, die Kaufmannsgüter zu verwahren und 
auf das ſchnellſte weiter zu verſenden, und ſichert im Allgemeinen die reellſte und 
promptefte Bedienung zu. i 


TTT 
Manufaktur⸗ u. Mode⸗Waaren⸗Anzeige. 


Den Empfang meiner in gegenwärtiger Frankfurter Meſſe perſönlich eingekauf⸗ 
ten Waaren hierdurch anzeigend, erlaube ich mir, die nachſtehenden Artikel ganz 8 
beſonders zu empfehlen: \ 2 
Eine große Auswahl ſehr ſchöner und dauernder ſchwarzer Taffet⸗Luſtres, wie 8 
auch andere ſchwarze und couleurte Seidenſtoffe; 
die neueſten und eleganteſten Parifer Braut⸗Roben und Braut ⸗ Schleier, wie 
‚ überhaupt Alles, was zur Komplettirung einer Ausftattüng erforderlich iſt; 
ganz neue, ſehr elegante ſchwarze und couleurte große ſeidene Sommertücher, 
Mantillen und Bournuſſe; 
die größte Auswahl und ſchönſten Zeichnungen in Phantaſie⸗Kleidern, bunter 
Batiſte, Jacconets, Mousselines de laine, Kattune ꝛc.; 
eine große Auswahl der neueſten Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge, ſo wie ſehr 
ſchöne Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche. 
Um ferner für die neuen Waaren Platz zu gewinnen, empfehle ſämmtliche oben 
angeführte Artikel aus frühern Sendungen zu zurückgeſetzten ſehr billi⸗ 
gen, aber feſten Preiſen. 


| Morig Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 


TT 
Markt⸗ Anzeige. 


Den 3. Juli. Goldne Gans: Hr. 
Banco⸗Direkt. Gluszynski a. Watſchau. HH. 
Landr. Gr. v. Ziethen a. Adelsbach, v. Pritt⸗ 


ni 


een 
eee 


r. Ob.⸗Amtm. Faſſong a. Tribuſch. err 
RE Bar. v. Zedlitz a. Boguslawitz. sn 
Hotel de Sileſie: HH. Landr. v. Dreski 
a. Frankenſtein, v. Koſchembahr a. Strehlen, 


W 


1 In der Modewaaren⸗Handlung von M. B. Co u, im neuerbauten Hol⸗ v. Wentzki a. Münſterberg, Schaubert aus London für 1 Pl. St Is Men. 6. 192, 
ſchauſchen Hauſe am Blücherplatze, find noch alle früher angezeigten billigen Waa⸗ Neumarkt. — Drei Berge: Hr. Gutsb. | Paris für 800 Fr. Mon.. 

— während des gegenwärtigen Jahrmarkts zu haben, und ſind noch neue Sen⸗ 81 Kobierzyckt a. Polen. Hr. Graf v. en in W. Zahl. 1 Vital — | 1017, 
ungen angelangt. 6 bach a. Polniſch⸗Würbitz. Hr. Kfm. König] Dito ese har 
DIEBE a. Freiberg. — HH. Kfl. Fiſcher a. Leipzig, bits 2 Mon.“ er 
VVJVJJSFꝓGßꝓCC!.0 em EA ER RN Een 
Etabliffements- Anzeige. Ir Wang. Ea eis a. Baron, Hr. Kfm. nein 100% l! 
Hiermit Kine 15 mir, einem hochzuverehrenden Publikum die ergebene Anzeige zu Neuländer a. Reichenbach. G 20s. 90% 

widmen, wie ich hierſe Privat⸗Logis: Katharinenſtr. 18: Hr, 
i r. ber a. Utrecht. Witterpla 811 Geld Couzse 

i — 9 8 en — une g Hollzad, er re ... 987% 95. 
in dem bisher von Herrn Heinrich "Se innegehabten Lokale, eine rg Hr. Poſt⸗Sek. Häwecker a. Königs⸗ nei Be 8 
Specerei⸗ aaren⸗, 0 elikateſſen⸗ und Taback⸗ Den 4. Juli. Gold. Gans: Hr. Gen.⸗ Loud or 1095, an 

| Maj. Neindorf u. Hr. Lieut. v. Malinowski] Poln. Courant — 100% 
i Handlung a. Berlin. Hr. Gr. Blücher v. Wahlſtadt a. | Wiener Eisl. Scheins. 441% | — 


Radun. r. Gutsb. Mlodzianowski u. Hr. 55 
e Modzelewski a. Warſchau. Hr. testen Course Fuss 
Gutsb. v. Koſchembahr a. Eiſenberg. Herr] Staate Schuld- Scheine 4 
Kfm. Werkmeiſter a. Stettin. — Hotel de] eebdi. Pr. Achelne h SE K 
Sileſie: Hr. Kapit. v. Hülleſſen a. Groß: Ereslaner Btadt-Onligat: 3 
Sägewitz. Fr. Gutsb. v. Sacken a. Kreutz⸗ Dito Gerechtigkeit dito 4 
burg. Hr. Geh. Kriegsrath Schrobitz aus] Gr. Hera. Pos: Pfandbriefel 4 
Berlin. Hr. Part. Shlider a. Oldeslö. — Schles, Pfndbr. v. 1885 K 3% 104 Ya 
[Hotel de Pologne: Hr. Regiftzator Yutt-| dito uw. 509 3% 104% — 
kammer a, Frankfurt a/ O. Hr. Paſt. Klimich] alto Ute, B. Pläbr. — 0 5 — 10659. 
a. Rohnſtrock. — Deutſche Haus: Hr.] dito alto — 
Landr. Kober a. Loßwitz, Bar. v. Zedlitz aus | Deonto 


Untserfitäts⸗Stetawarte. 


mit dem heutigen Tage eröffnet habe. — Indem ich nun die ergebene Bitte wage, dieſem 
neuen Etabliſſement 25 gütiges Vertrauen zu ſchenken, gebe ich zugleich die Verſicherung, 
daß ich ſtets bemüht fein werde, durch ſtrengſte Reelität und zeitgemäße Preife daſſelbe zu 


verdienen und dauernd zu bewahren, 
Julius Hofrichter. 


Breslau, den 1. Juli 1840. 
MR Spiegel mit vergoldeten Holzrahmen, 
e ee lieh ee J. Bodmann, Schuhbrücke Nr. 62. 


Baumwollen⸗Garn⸗Spinnerei⸗Verkauf. 


Die in hieſiger Kloſtermühle befindliche Baumwollen⸗Garn⸗Spinnerei, beſtehend in circa 


6000 Feinſpindein, nämlich 7 Feinmaſchinen à 264 und 204 engliſchen Stahlfpindeln, neu Thermometer 5 ) 

und 85 nicht gebraucht, 2 e 3,150 und 192 Spindeln, älter, aber in ſehr] 4 Juli 1840. Barometer 720 ſcuchtes Winde wor. 
gutem Zuſtande ſich befindend, nebſt 2 neuen Vorſpinn⸗Maſchinen, a 120 Spindeln, 4 à 90 3. e. inneres. | auß eres. niebrigen, 

und 96 Spindeln, gegen 40 Stück, faſt alle ganz neu, mit neuen Beſchlägen verſeheee n 8 si — 

tempeln. Grob: und Feinfleger, Sprendingsmaſchine und allen übrigen Vorbereitungsma⸗ Morgens 6 uhr. 2, Ga 16, 8 1 15, 4 16 888 16. aberwölkt 

ir größtenteils neu und nach neueſter Gonftruftion erbauet, fo wie alle zur Spinnerei 9 9 uhr. 277% 721 ＋ 16, 84 15, 4 2, 4 [AR WZ. 2 

und deren Werkſtellen gehörende Utenfitien, ſollen am 31. Jali an den Meistbietenden Mittags 12 uhr. 2% Til 16, 14.15 8 3, 4 [NW 24 2 3 

einzeln oder im Ganzen verkauft werden, und ſind die Verzeichniſſe davon nebſt näheren Be⸗ Nach Alt. ; uhr. 22% 7,91 15, 9 15, 4 42 [NW 14% 1 . 
dingungen entgegen zu nehmen in der Kloſtermühle bei dem Beſitzer E. A. Cauvy oder Abends 9 uhr. 27% 8,76 (＋ 15, 8 13, 4 2, [WSW15 dickes Gewölk 


auf dem Comtoir des Herrn H. C. ulrich hierfelbſt. 
Chemnitz, den 25. Juni 850 ey 


FETT 


5 9 : = 
s Der gaͤnzliche Ausverkauf; 
der Mode-Waareis- Handlung, Ring Nr. 51 (Naſch⸗ 
markt), wird, um ſchnell damit zu räumen, zu auffal: 


lend herabgeſetzten Preiſen, fortgeſetzt. 
ere eee 


Oderſtraße Nr. 3 ſſt im erſten Stock eine] Koffer Straße Nr. 34, im Seitengebäude, 

meublirte Stube bald * vermiethen. ee Wohnungen ſehr billig zu ver: 

u vermiethen Bei — 

inter Ge 1 iſt der erſte Stock, be⸗ Zu Michaelf iſt ein Gewölbe mebft Küche 

ſtehend in 3 freundlichen Stuben, jede mit be: zu vermiethen im zweiten Viertel der Schmie⸗ 

Tonderm Eingang, 2 Alkoven, lichter Kuchel] debrücke. Näheres im goldnen Zepter beim 
nebſt Beigelaß, Uhrmacher Riener. 


TT 


Barometer — Dr N * 
5, Juli 1840. ſeuchte ind. wont. 
a | inneres. | Soße nedriger. 
N a 


3. . 


— 


0 SR 2 h ‚„2;+10..6, ı, SW 23 heiter 
wehe e e + 7 4 , 6 Sd fia nene Wolfe, 
Mittags 18 Uhr. 27, 964 + 16,0 f 16. 4 4, 5 NW Ileſ äberwolkt 
Kachmitt. 5 übe, 27% 9,8 16,4 [T 17, 0) 5, 8 . große Wolken 
Abend 9 uhr. 27, 8,68 + 16,0 15, 1 2 7 [SS 6 Überwir. 
Minimum + 10,6 er em + 17, 0 emveea Oder 7 17 5 

Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 4. Juli 1840, 

5 Höͤchſter. Mittierer. 5 Nie brigſter. 
Weizen: 2 Nl. 10 Sar. — Pf. 2 Rl. 2 Sgr. 3 Pl. 1 Rl. 24 % 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 20 Sgt. 3 Pf. 1 R. year — dk. 

: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. ae — Mi, 

Hafer: 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 1 Ri. 2 Sgr. — df. 1 . 2 Sgt. — f 


= 


28 


288 


